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Parlamentsbrief. | 
Berlin, 21, November. 


Die Ueberſichten über die Einnahmen und Ausgaben geben ge⸗ 
wöhnlich in erſter Leſung zu keinen Debatten Veranlaſſung; ſie werden 
ohne Weiteres der Rechnungscommiſſion überwieſen, da es ſich bei 
ihnen der Regel nach nur um Caleulaturarbeit handelt. Heute ge: 
ſtaltete ſich dieſe Verhandlung zu einem kleinen Vorläufer der Bud⸗ 
getdebatte und ließ erkennen, daß es ſich in dieſem Jahre vorzugs⸗ 
weiſe um den Marine⸗Etat handeln wird. Die Frage, ob dieſer Etat 
in einer Weiſe anſchwillt, welcher die finanziellen Kräfte des Landes 
allzuſehr belaſtet, ſteht in der That erſt in zweiter Linie; in erſter 
Linie handelt es ſich darum, ob die außerordentlichen Anforderungen, 
die neuerdings aus Veranlaſſung der Colonialpolitik an die Marine 
geſtellt ſind, nicht deren Leiſtungsfähigkeit für ihre ordentlichen Auf⸗ 
gaben, die Ausbildung der jungen Kräfte und den Schutz der 
Handelsſchifffahrt, beeinträchtigen. Rickert hob diefe Seite der Sache 
mit ſeiner genauen Sachkenntniß hervor; der conſervative Herr von 
Helldorf antwortete ihm und ließ gerade den Punkt, auf welchen 
es ankommt, unberückſichtigt. Seine Rede war etwa eine Aus- 
ſpinnung des Satzes: „Wozu find die Etatsüberſchreitungen da, wenn 
fie nicht begangen werden follen?” Ob die Mehrforderungen für die 

Marine ſchließlich bewilligt werden oder nicht, darüber hat ſich von 
den oppofttionellen Parteien noch keine ſchlüſſig machen können; es 
müſſen nähere Aufklärungen abgewartet werden und namentlich wird 
die Regierung mit näheren Aufſchlüſſen darüber vorgehen müſſen, 
welche Anſprüche die Colonialpolitik in der nächſten Zeit an unſer 
Staatsweſen ſtellen wird. 

Das Geſetz über die Verſorgung der Beamten, die durch Unfälle 
gerunglücen, wurde von dem Abg. Schrader in feinem Grund⸗ 
gedanken gut geheißen, in Einzelheiten bemängelt. Dieſen Bemän⸗ 
gelungen gegenüber verhielt ſich der Miniſter von Bötticher nicht 
ganz ablehnend. Derſelbe nahm übrigens Veranlaſſung, nachdrücklich 
zu betonen, daß die Socialgeſetzgebung nur in langſamem Tempo 
fortgeſetzt werden koͤnne; ſeine Rede war eine verſteckte Polemik gegen 
eine heftige Aeußerung der Kreuzzeitung. 

Die conſervative Partei hat das Civilpenſionsgeſetz in der Geſtalt, 
die es früher in der Commiſſion gewonnen hatte, als Urantrag ein⸗ 
gebracht. Wenn die Regierung bereit iſt, die Verbindung, in welche 
fie dieſes Geſetz ziemlich willkürlich mit dem Militärpenſtonsgeſetz ge: 
bracht hatte, wieder zu löſen, ſo wird die Sache zu allſeitiger Befrie⸗ 
digung durch ein einſtimmiges Votum des Hauſes erledigt werden. 
Die freiſinnige Partei hat ihrerſeits davon abgeſehen, dieſe Vorlage 
als ihren Antrag einzubringen, weil ſie der Regierung nicht den Anlaß 
bieten mochte, ſich auf den Zuſammenhang der beiden Penſionsgeſetze zu 
ſtützen, um eine Gonceflion betreffs der Communalſteuerpflicht der 
Offiziere zu erlangen. Wie ich glaube, liegt es ſehr im Intereſſe der 
Regierung, die Penſionsverhältniſſe der Civilbeamten zu verbeſſern. 

Für die Schwerinstage ift bereits eine Fülle von Material vor- 
handen; die Einbringung der polniſchen Interpellation über die Aus⸗ 
weiſungen ſcheint dadurch verzögert worden zu ſein, daß das Centrum 
Bedenken getragen hat, dieſe Interpellation wenigſtens in der zuerſt 
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Wildes Blut.“) [73] 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Heut iſt ein glücklicher Tag für mich, floß es ernſt von den 
ſriſchen Lippen, begegne ich doch nur libensmürdigen Menſchen, Sie 
und den Pony natürlich mit eingerechnet. Auf Lady Liberty aber 
müſſen wir alle ſtolz ſein. 

Eractly, fie ift die berühmteſte Lady unter der Sonne; wer nicht 
will wie ſie, iſt verloren! 

Eine Lady, die man nur anzuſehen braucht, um ſie lieb zu ge⸗ 
winnen — aber Tiptoe, da ſoll ich Ihnen ſagen, Sie möchten nach 
dem Pfarrhauſe hinüberfahren und dort warten, aber nicht aus- 
ſpannen. 

a hätt' ich längſt da ſein müſſen, fuhr Tiptoe erſchrocken auf 
und er trieb den Pony ſofort an, jedoch Bedacht darauf nehmend, 
daß er nicht aus einem behaglichen Schritt kam. N 

Auf Wiederſehen, Tiptoe! rief Florence ihm nach, und ebenſo 
langſam folgte ſie dem Wägelchen. 

Als Tiptoe um die Kirchhofecke herumbog, trat Lady Liberty eben 
durch die Pforte; zugleich richtete ſie einen fragenden Blick auf den 
Neger. Dieſer, als ſei der ſtrahlende Ausdruck ſeines Geſichtes nicht 
genügend gemeſen, ſeine Gebieterin über den günſtigen Eindruck zu 
belehren, welchen Florenee auf ihn ausübte, hielt ſich für verpflichtet, 
mit einigen Worten zu betheuern, daß der Pony der jungen Lady 
ausnehmend gefallen und ſie erſtaunlich ſchnell Freundſchaft mit ihm 
geſchloſſen habe. 

Lady Liberty nickte befriedigt, und ſich Mae Kinney zukehrend, 
ſprach ſie halblaut: 

Das kann ſie nur nach mir haben. Nicht Jeder weiß ein gutes 
Pferd zu ſchätzen, und wer barmherzig gegen das Gethier iſt, iſt's 
auch gegen die Menſchen. 

Ich weiß ſchon alles, verſetzte Florence, indem ſie zutraulich neben 

die greiſe Stammutter hintrat, zwei Pferde ſtehen noch im Stalle, 
Damenſättel find vorhanden — 
' So? fiel Lady Liberty kalt ein, aber in dem Blick, welchen fie 
dem Prediger zuwarf, ſtand wieder geſchrieben: Sie hat doch ſehr 
viel von mir. Dann laut zu Florence: Du ſcheinſt mit allerlei hals⸗ 
brechenden Künſten vertraut zu ſein? 

Mit einigen, Lady Liberty. 

Hm, das ift fein Unglück! In meinen jungen Jahren ritt ich 
mit dem verwegenſten Burſchen um die Wette. 

Das traue ich Dir ſchon zu. ; 

Weshalb? 

Es ſteht auf Deinem lieben, guten, alten Antlitz geſchrieben. 

Meinſt Du? Solch junges Ding täuſcht ſich zuweilen. Doch geh' 
voraus und fage dem Tiptoe, er möchte ein wenig aufs und ab: 
ahren, damit dem Pony die Zeit nicht lang würde, aber recht langſam. 


) Nachdruck verboten. 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. November. 

Die letzten Vorgänge auf dem ſerbiſch⸗bulgariſchen Kriegsſchau⸗ 
platze haben die Situation vollſtändig zu Gunſten der Bulgaren verändert. 
Die Serben können ihre Niederlage nicht mehr leugnen, ſie beſtreiten nur, 
daß dieſelbe ſo große Dimenſionen annahm, wie bulgariſcherfeits behauptet 
wird. Daß man im ſerbiſchen Hauptquartier alle Hoffnung auf die Ein⸗ 
nahme von Sofia aufgegeben hat, geht ſchon daraus hervor, daß man ge, 
neigt zu ſein ſcheint, auf Friedensunterhandlungen einzugehen. Fürſt 
Alexander, der noch vor wenigen Tagen von der officiöſen deutſchen, ruſ⸗ 
ſiſchen und namentlich von den öſterreichiſchen und ungariſchen Blättern 
mit Hohn und Spott überſchüttet wurde, hat ſich durch ſein kühnes Ein⸗ 
greifen in den Kampf allgemeine Sympathien erworben. Daß er der Auf 
forderung der Pforte, feine Truppen aus Oſtrumelien zurückzuziehen“ 
Folge leiſtete, war ein ſehr geſchickter Schachzug. Die Ereigniſſe vor 
Slivnika zeigen, daß er durch die militäriſche Situation zu dieſem Schritte 
nicht gezwungen wurde, und ſo wird ihm ſeine Unterwerfung unter den 
Willen Europas doppelt hoch angerechnet. So hat es Fürſt Alexander 
verſtanden, ſich und ſein Volk aus einer nahezu verzweifelten Situation 
zu retten und auf militäriſchem und diplomatiſchem Gebiete große Erfolge 
zu erringen. Der König von Serbien aber hat ſich ſtatt der erhofften 
Lorbeeren nur eine arge Niederlage geholt. Die Promenade nach Sofia 
hat mit einem Rückzuge geendet, der ſtellenweiſe in Flucht ausgeartet zu 
ſein ſcheint. Serbien hat dem gehaßten bulgariſchen Fürſten Gelegenheit 
gegeben, ſich als Helden zu erweiſen und für ſich volle Verzeihung für ſeinen 
Staatsſtreich zu erlangen. Fürſt Alexander ſteht heute wieder beim Sultan 
in Gnaden und ſelbſt die ruſſiſchen Blätter ſpenden ihm Lob; Serbien 
aber wird bei der Schlußabrechnung von dem erträumten Ländergewinn 
Nichts erhalten und ſehr froh ſein müſſen, wenn es eine kümmerliche 
„Grenz⸗Correctur“ erlangt. Die Früchte der koſtſpieligen Mobiliſirung 
ſind für Serbien verloren. 

Ein klares Bild über die militäriſche Lage zu gewinnen iſt ſehr ſchwer, 
weil ſich die Berichte aus ſerbiſchen mit denen aus bulgariſchem Lager 
vielfach widerſprechen. Im Ganzen genommen haben ſich die bulgariſchen 
Berichte bisher als der Wahrheit ziemlich entſprechend erwieſen, was ſich 
den ſerbiſchen Bulletins nicht nachrühmen läßt. Die Situation ſtelll ſich 
demnach folgendermaßen dar. Durch die dreitägigen Kämpfe bei Slivietza 
wurde das ſerbiſche Centrum nicht nur in ſeinem weiteren Vordringen 
aufgehalten, ſondern derartig erſchüttert, daß die Serben auf ihren Rück⸗ 
zug bedacht ſein mußten. Es ſteht feſt, daß Bresnik, welches die Serben 
am 17. erorbert hatten, ihnen wieder verloren gegangen iſt. Am 20. wurde 
es, wie der Correſpondent der „Köln. Ztg.“ berichtet, von der Abtheilung 
des Capitäns Popow zurückerobert. Popow war den ſerbiſchen Truppen, 
die am 19. nach ihrer Niederlage in der Richtung auf Bresnik abzogen, 
gefolgt und hatte ſeine Recognoszirung ſo weit ausgedehnt, bis er den 
Serben vor Bresnik einen Kampf lieferte und die Stadt nahm. Die 
Serben flüchteten in der Richtung auf Trn. Die Einnahme von Bresnik 
iſt ein großer ſtrategiſcher Erfolg, da ſie die der Hauptſtadt drohende Ge⸗ 
fahr beſeitigt. 

Daß die Nachricht von der Einnahme Widdins durch die Serben 
falſch war, haben wir bereits am Sonntag erwähnt. Die Serben erlitten 
im Gegentheil auch auf dieſem Theile des Kriegsſchauplatzes eine 
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Florence errieth, daß Lady Liberty in ihrem ferneren Geſpräch mit 
dem Geiſtlichen keinen Zeugen zu haben wünſchte, und ohne eine 
Antwort eilte ſie davon. Aber wenige Schritte hatte ſie gethan, als 
ſte mit ihrer hellen Stimme den Neger rief, der ſofort anhielt. In 
der nächſten Minute befand ſie ſich bei ihm, und ohne ein Wort zu 
wechſeln, ſchwebte fie förmlich nach dem Wagen hinauf. Anſtatt aber 
auf der zweiten Bank Platz zu nehmen, erſtieg ſie auch dieſe, den 
einen Fuß zugleich dicht hinter Tiptoe auf die Rücklehne der Vorder⸗ 
bank ſtellend. Dann folgte, wie Lady Liberty, die vor Erſtaunen 
wiederum ſtehen geblieben war, deutlich zu unterſcheiden vermochte, 
eine lebhafte Verhandlung mit dem Schwarzen, die damit endigte, daß 
dieſer nach der linken Seite hinüberrückte, worauf Florence ſeine 
Stelle einnahm, Zügel und Peitſche faſt mit Gewalt ſeinen Fäuſten 
entwand und ebenſo ſchnell den Pony antrieb, daß er in ſeinen ge⸗ 
wöhnlichen Hundetrott verfiel. 

Ich bleibe dabei, die hat viel von mir, bemerkte Lady Liberty zu 
Mae Kinneys Erſtaunen in einem gewiſſen zufriedenen Tone, aber 
die junge Perſon wird mir den Pony zu Schanden fahren, und der 
Tiptoe ſitzt da, wie der Hammel vor einem gemahlten Kohlkopf. 
Hm, das will viel fagen, fie muß feinen ganzen Naturverſtand be- 
ſtrickt haben! 

Soll ich fie anrufen? fragte Mac Kinney nicht ohne Beſorgniß, 
das harte Antlitz der Greiſin ebenſo aufmerkſam beobachtend, wie dieſe 
das Fuhrwerk. ) \ 

Nicht doch, entſchied Lady Liberty, man muß fröhlichen Kindern 
nie ohne dringende Urſache eine harmloſe Freude ſtören. Glauben 
Sie mir, mein theurer Reverend, eine ſorgloſe Stunde iſt oft mehr 
werth als zehn ſolche Ponies, und der da iſt ein zäher Burſche, der 
hält länger aus als die junge Perſon — nebenbei fährt ſie heute 
nicht zum erſten Mal. Da — ſehen Sie, wie ſie geſchickt wendet 
— und das nennt ſie langſam auf⸗ und abfahren! Sie erinnert 
mich doch ſehr an meine Jugend. Auch mir war kein Zaun zu hoch, 
kein Pferd zu wild. 

Sie ſchritten wieder langſam dem Pfarrhauſe zu. Da Mac 
Kinney aus Rückſicht für ihre muthmaßlichen Betrachtungen ſchwieg, 
hob Lady Liberty alsbald wieder an: 

Wie viele Jahre mag die junge Perſon zählen? 

Neunzehn bald, wie Walkort mir beiläuſig mittheilte. 

Eigentlich ſchon ein geſetztes Alter. Faſt will es mir ſcheinen, 
als ſei ſie unter einer Rotte wilder Jungen groß geworden. 

Dann könnten es nur gut geartete Knaben geweſen fein, bemerkte 
Mac Kinney freundlich, es wäre ſonſt nicht möglich geweſen, daß ſie 
bei ihrem excentriſchen Weſen ſich ſo viel inniges Gefühl und holde 
Jungfräulichkeit bewahrte. Walkort ſprach davon, ſie ſei ſich ſtets 
ſelbſt überlaſſen geblieben, habe fih gewiſſermaßen ſelbſt erzogen. 

Die Erziehung wäre gerade nicht die ſchlechteſte, meinte Lady 
Liberty nachdenklich, das Meiſte mag aber wohl in ihrem wilden Blut 
gelegen haben. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 
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agen dreimal erſcheint. 
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lage, in dem die Bulgaren am 20. in einem Gefechte bei Belogradſchik : 
ſüdlich von Widdin ſiegreich blieben. Unterm 21. d. Mts. wird der 


„Köln. Ztg.“ gemeldet: 


„Nachdem geſtern ſchon gerüchtweiſe verlautet hatte, daß die Bul⸗ 
aren in der Gegend von Zaxibrod einen Sieg erfochten hätten, geht 
Fler die Beſtäligung ein, daß der bulgariſche Hauptmann Panitza, 
nördlich von Zaribrod vorrückend, mit ſeinen erſten Abtheilungen die 
ſerbiſche Grenze überſchritten hat. (Die Entfernung von dem Dragoman⸗ 
paß, den die Bulgaren jetzt wieder zu beherrſchen ſcheinen, bis Zaribrod 
beträgt nur etwa 20 Kilometer.)“ 

Wenn ſich dieſe Nachrichten beſtätigen, ſo wäre die Lage der Serben 
ernſthaft bedroht. Das Centrum bei Slivnitza ift erſchüttert, die Morawa⸗ 
Diviſion zurückgeſchlagen, und General Leſchjanin, der bisher erfolgreich 
gegen Widdin operirt hatte, genöthigt, der Hauptarmee zu Hilfe zu kommen. 
So ſind die Serben aus der Offenſive in die Defenſive gedrängt. 

Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Belgrad, 20. Novbr., telegraphirt: 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze lauten immer beunruhigender. 
Die Mißerfolge bei Slivnitza waren, wie ſich nach und nach herausſtellt, 
eine förmliche Niederlage der Donau⸗-Diviſion. Privatmeldungen zuz 
folge wurden die Serben im Lager durch die Bulgaren unter dem Com⸗ 
mando des Fürſten Alexander überrumpelt und vollkommen zeriprengt. 
Obwohl die herbeieilenden Cavallerie⸗Abtheilungen der Praporectovich⸗ 
Diviſton Alles aufboten, um die vordringenden Bulgaren zurückzuwerfen, 
und die Infanterie⸗Colonnen Zeit zum Sammeln und zur normalen 
Gefechtsentwickelung gewinnen zu laſſen, konnte die Infanterie trotz 
wiederholter Anſtrengungen dem Anprall der Bulgaren nicht Stand 
halten, und mußte, durch die feindlichen e bedroht, 
unter heftigem Artilleriefeuer des Feindes zurückweichen, um 
einer Umzüngelung zu entgehen. Der Rückzug der Serben wurde 
von den Bulgaren, wie es ſcheint, entſprechend ausgenützt, und die 
geſchlagene Donau⸗Diviſion fol alle früher innegehabten Poſitionen 
aufgegeben haben. Die Niederlage der Donau⸗Diviſion wird auf grobe 
Fahrläſſigkeit bei der Handhabung des Vorpoſtendienſtes zurückgeführt, 
die ihren Grund in der allzugroßen Siegesgewißheit und Unterſchätzung 
des Feindes haben dürfte. 


Deutſchland. | 

Berlin, 22. Nov. [Die neu erbaute engliſche Kirche im 
Monbijou: Garten] wurde geſtern, am Geburtstage der Frau 
Kronprinzeſſin, Vormittag um die elfte Stunde feierlich geweiht 
und unter dem Namen „St. Georgs-Kirche“ der engliſchen Ge⸗ 
meinde in Berlin zur Benutzung übergeben. Zu dem feierlichen Act 
war das ſchöne Bauwerk mit Blumenſchmuck geziert. Die Gemeinde, 
in Feſtgewändern, füllte die Kirche bis auf den letzten Platz. Auf 
den vorderen Stuhlreihen des Hauptſchiffes ſaßen die Vertreter der 
engliſchen und amerikaniſchen Botſchaft, ferner bemerkte man den 
Ober⸗Hofprediger Dr. Kögel, den Miniſter v. Goßler, den Ober⸗ 
präſidenten Achenbach, als Vertreter der Stadt Berlin wohnte der 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck dem Weiheacte bei. Punkt 11 Uhr 
erſchienen der Kronprinz und die Kronprinzeſſin im Geleite 
des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Wilhelm, der Prinzen 
Heinrich, der Prinzeſſinnen Charlotte von Meiningen, Sophie 
und Margarethe. Die Höchſten Herrſchaften nahmen in der Hofloge 
Platz; am Eingange waren dieſelben von dem aus London zur Vollziehung 
des Weihenctes eingetroffenen Biſchof-Coadiutor Titcomb und den Caplänen 
begrüßt worden. Alsbald wurde dem Biſchof eine Petition überreicht, 
die Kirche einzuweihen, nebſt dem Docume 


verſetzte Mae Kinney, denn 
ich glaube entdeckt zu haben, daß ſie durch liebevolle Andeutungen ſich 
leicht lenken läßt, aus Liebe gern Gewohnheiten entfagt, die vielleicht 
hier und anderswo gewünſcht werden. 

Die kann bleiben wie ſie iſt, entſchied Lady Liberty kurz, wer die 
bei fih im Haufe hat, braucht nicht über Mangel an Lärm und Ber- 
ſtreuung zu klagen, und das iſt kein Fehler. 

Das war mehr, als Mac Kinney je für möglich gehalten hätte. 
Zuerſt das Preisgeben des Ponys und jetzt die Gleichgiltigkeit gegen 
eine geräuſchvolle Umgebung in ihrer anerkannt ſonſt ſo ſtillen Häus⸗ 
lichkeit — er konnte es nicht faſſen. Bevor er das Geſpräch weiter 
führte, lenkte Florenee den Wagen vorüber, um im ſcharfen Trab auf 
dem Raſen eine kunſtgerechte Wendung zu beſchreiben und den Weg 
nach dem Pfarrhauſe zurück einzuſchlagen. | 

Das nennt fie alfo langſam auf- und abfahren, wiederholte Lady 
Liberty wie im Selbſtgeſpräch. Sie hatte einen Blick Tiptoe's auf⸗ 
gefangen, der augenſcheinlich nicht wußte, ob er vor Glückſeligkeit laut 
auffubeln oder vor Scham und Verlegenheit ſich kopfüber unter die 
Räder des Wagens ſtürzen ſollte. Sobald der Pony aber ihr gegen- 
über eingetroffen war, ließ ſie ein gebieteriſches Halt ertönen, welchem 
Florence pünktlich Folge leiſtete. : 

Vortrefflich geht das Thierchen, rief dieſe entzückt der alten Frau 
zu, Tiptoe wird ſich wohl überzeugt haben, daß ich heute nicht zum 
erſten Mal Zügel und Peitſche führe. 

Wie ihrer Rede nicht achtend, verſetzte Lady Liberty grämlich: 

Du kannſt zu mir ziehen und bei mir im Bienenkorbe wohnen 

Wäre denn etwas anderes möglich geweſen? rief Florence förmlich 
erſchrocken aus. 

Auf der Greiſin Wangen zeigte ſich matte Röthe; um keinen Preis 
hätte ſie eingeſtanden, daß ſie nur gekommen war, um vor einer 
Entſcheidung ſie kennen zu lernen und zu prüfen, und ſchwer wie 
es ihr werden mochte, eine Täuſchung zu begehen, antwortete ſie an⸗ 
ſcheinend gelaſſen: A 

Ich meinte nur, Du könnteſt gleich mitfahren. Deine Sachen 
wird der Reverend nachſchicken. Ich will gleich hier aufſteigen, und 
Sie, mein theurer Reverend, grüßen mir Ihre Schweſter, und ich 
käme nächſtens zu einem längern Beſuch. 

Und ich käme mit, um mich für meinen jähen Aufbruch zu ent⸗ 
ſchuldigen, fügte Florence mit gewinnender Herzlichkeit hinzu, betheuern 
Sie ihr auch in meinem Namen, daß ich in ihrem Hauſe die erſten 
glücklichen Stunden in dieſem Lande erlebt habe, jetzt aber meine 
ungetheilte Aufmerkſamkeit der eigenen Urgroßmutter gehöre. 

Nun ja, beſtellen Sie das, wandte Lady Liberty ſich mit etwas 
gedämpfter Stimme an Mae Kinney, der in das Anſchauen des 
wunderlichen, reizvollen Mädchens ganz verſunken war, ſagen Sie 
auch der guten Frau Morton unter dem Siegel der Verſchwiegenheit, 
das Kind habe recht viel von mir. (Fortſetzung folgt.) 


der Gemeinde über das Benikungd:, Eigenthumsrecht und fo weiter 
bezüglich der „St. Georgs⸗Kirche“. Nach der Verleſung der beiden 
Schriftſtücke durchſchritt der Biſchof im Geleite der Capläne und des 
Gemeinde⸗Vorſtandes von Oſten nach Weſten das Kirchlein und zurück 
unter Verleſung des 24. Pſalmes und übernahm dann die Documente. 
Darauf folgte der Weiheget und das Gebet. Bei der Weiherede legte 
der Biſchof Titcomb das Wort der Schrift zu Grunde: „Herr, was 
it Dein Name: Jehova, Friedefürſt ꝛc.“ — Der Gottesdienſt wurde 
durch Solo- und Chorgeſang beſonders feſtlich geſtaltet. Um 1½ Uhr 
etwa war derſelbe beendet. Die höchſten Herrſchaften verließen die 
„St. Georgs Kirche“ durch die Sacriſtei, draußen von dem dicht⸗ 
geſchaarten Publicum freudig begrüßt. 

Der neuen Kirche ſind, wie die „N. A. Ztg.“ berichtet, von Allerhöchſter 
und Höchſter Seite folgende namhafte Geſchenke zugewendet worden: Vom 
Kaiſer ein ungefähr 5 Meter breites und über 6 Meter hohes Bogenfenſter, 
deſſen in gothiſches Steinmaßwerk gefaßte Abtheilungen Glasmalereien ent⸗ 
halten; von der Kaiſerin ein koſtbarer Altarſchmuck, beſtehend in Cxuzifix, 
Leuchtern 2c., nach engliſchem Brauch aus getriebenem Meſſing gefertigt. 
Die Wand über dem Altar bis zum untern Rand des Bogenfenſters wird 
eine Bekleidung von Moſaikplatten erhalten, auf welchen farbige 


Darſtellungen bibliſcher Scenen angebracht find. Ein Geſchenk der Frau 


Kronprinzeſſin iſt eine ſelbſtgeſtickte wundervolle rothe Altardecke, zu welcher 
die hohe Frau die Muſter nach alten Originalen ausgewählt und zu⸗ 
ſammengeſtellt hat. Ferner hat die Kronprinzeſſin die Prachtbibel geſchenkt, 
welche ſie zu ihrer ſilbernen Hochzeit erhalten hatte. Ihre vier Töchter, die 
Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen und die Prinzeſſinnen Victoria, 
Sophie und Margarethe haben der Kirche eine Almoſenſchüſſel aus cuivre 
poli zugewendet. Die engliſche Königsfamilie hat das große Oſtfenſter, 
dem Gedächtniß des Prinz⸗Gemahls geweiht, und der Herzog von Bedford 
das Weſtfenſter für den Endgiebel des Hauptſchiffes, dieſes zum Andenken 
an ſeinen Bruder, den verſtorbenen engliſchen Botſchafter in Berlin, Lord 
Ampthill, zum Geſchenk gemacht. Die anderen bemalten Fenſter, ebenfalls 
Gaben der Frau Kronprinzeſſin, ſind dem Gedächtniß ihrer verſtorbenen 
Geſchwiſter, der Großherzogin Alice von Heſſen-Daymſtadt und des Herzogs 
von Albany geweiht. Unter den übrigen Geſchenken find noch hervorzu⸗ 
heben das Taufbecken aus polirtem Meſſing von der früheren Gefandtin 
Lady Bloom, ein Credenztiſch von Miß Green, ein Kelchſchleier von Miß 
King, eine Taufkanne von der Gemahlin des engliſchen Pfarrers Rev. 
Garne, eine weiße Altardecke vom engliſchen Generalconſul v. Bleichröder, 
eine Geldſammeltaſche (Klingelbeutel) von Miß Green, eine Prachtbibel 
von der engliſchen Bibelgeſellſchaft und zahlreiche andere Gaben aus 
England. 

[Lieste] Wie dem „Frkf. J.“ aus Kafel mitgetheilt wird, 
hat Lieske während ſeiner Gefangenſchaft in Wehlheiden direct 
eingeſtanden, an der Ermordung des Polizeirathes Dr. Rumpff 
in der Weiſe betheiligt geweſen zu ſein, daß er mit mehreren anderen, 
von außerhalb kommenden Perſonen am 31. December 1884, gemäß 
vorheriger Verabredung, auf dem Main⸗Neckar⸗Bahnhofe zu Frankfurt 
zuſammengetroffen ſei zum Zwecke, die Ermordung des Dr. Rumpff 
auszuführen. Dies ſei in den nächſten Tagen wiederholt verſucht 
worden, wobei er ſelbſt durch das Loos zur That beſtimmt geweſen 
ſei, während die Uebrigen aufgepaßt hätten. Es ſei aber immer miß⸗ 
glückt, und habe er ſich demgemäß am 13. Januar Mittags von den 
Uebrigen getrennt und zu Fuß nach Darmſtadt begeben. Hier ſei er 
von einem der anderen Männer, — welche ſämmtlich von ihm genau 
beſchrieben wurden, — wieder eingeholt worden und habe derſelbe 
ihm dabei mitgetheilt, daß er ſoeben — am Abend des 13. Jan. — 
den Mord ausgeführt und ſich mit der Eiſenbahn nach Darmſtadt be⸗ 
geben habe. Bei Beſichtigung des Dolches, welcher zur That verwendet 
und noch blutig war, habe er ſich, in Folge eines Anſtoßes ſeitens ſeines 
Gefährten verſehentlich ſelbſt verwundet. Von dem letzterwähnten 
Manne will er ſich demnächſt getrennt haben. Außer den hiermit 
zuſammenhängenden weitläufigen und meiſt offenbar entſtellten oder 
erlogenen protokollariſchen Erzählungen in Betreff des Mordes hat 
Lieske anſcheinend noch bei Gelegenheit der überaus häufig von ihm 
erbetenen Unterredungen mit Beamten zahlreiche intereſſante und 
manchen ſeiner Parteigenoſſen ſchwer compromittirende Nachrichten 
mitgetheilt. Seine Haltung war ſchwankend und wechſelreich, bald 
trotzig⸗frech, bald wieder weich wie ein Kind, und nur die offenbare 
Furcht vor der Rache ſeiner Genoſſen ſcheint ihn abgehalten zu haben, 
noch mehr zu ſagen, als er in der That geſagt hat. Charakteriſtiſch 
iſt, daß zwei Briefe von ihm ganz unbekannten ehrlichen Handwerkern, 
deren einer lediglich frommen Inhalts war, während der andere ihm 
ernſtlich die Unſinnigkeit feiner anarchiſtiſchen Vernichtungspläne vor- 
hielt, ihn bis zu Thränen gerührt haben. Daß er den Gefängniß⸗ 
Director noch in ſeiner letzten Stunde ſeinen Vater nannte und 
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Kleine Chronik. 


Breslau, 23. November. 


Eine wichtige Neuerung an den ungariſchen Gymnaſien plant 
der dortige Unterrichtsminiſter Trefort. Es ſollen nämlich, wie der „T. R.“ 
geſchrieben wird, Aerzte, die ſich noch einer beſonderen Prüfung in der 
Hygiene und einer behufs gleichmäßiger Ertheilung des betreffenden Unter⸗ 
richtes erwünſchten kurzen Ausbildung unterziehen, als Lehrer der Hygiene 
an Gymnaſten angeſtellt werden und zugleich den Geſundheitszuſtand ihrer 
Zöglinge überwachen, alſo zugleich als Schuläzte wirken. Die ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit von feſt angeſtellten Schulärzten iſt bisher in Deutſchland 
nur an Privatanſtalten, zuerſt von der landwirthſchaftlichen Schule in 
Hildesheim, gewürdigt worden. 


Ueber die Lebensgewohnheiten und Eigenthümlichkeiten des 
Königs Ludwig von Baiern curſirt eine große Anzahl von Arechoten 
wobei mitder Wahrheit wohl auch mancherlei Dichtung unterläuft. Aus unmittel⸗ 
barer Quelle find nun zwei Vorkommniſſe aus neuerer Zeit bekannt geworden, 
welche auf thatſächlicher Begründung beruhen. In Wagners „Parſifal“ hat eine 
Nachtigall zu ſchlagen, wozu bisher ein geſchickter Flötenbläſer, der hinter 
den Couliſſen poſtirt war, verwendet wurde. In einer der letzten Separat- 
porſtellungen fragte der König den Intendanten, ob man hier nicht die 
Kunſt durch die Natur erſetzen könnte. Herr v. Perfall glaubte dem 
königlichen Wunſche Erfüllung verſprechen zu dürfen. In den öffentlichen 
Localen Münchens ließ fih um dieſe Zeit ein ſogenannter Naturſänger 
hören, welcher beſonders Vogelſtimmen täuſchend imitirte. Derſelbe 
wurde herbeigeſchafft und ſo vortrefflich dreſſirt, daß bei der nächſten 
Vorſtellung der König eine wirkliche Nachtigall zu hören glaubte und 
Herrn v. Perfall darüber in einem ſchmeichelhaften Schreiben ſeine gnä⸗ 
digſte Anerkennung zu Theil werden ließ, obgleich — es war Ende October 
— er ſich hätte ſagen ſollen, daß um dieſe Jahreszeit der Nachtigallen⸗ 
ſchlag verſtummt ift. — Auf feinen einſamen Spaziergängen in der Alpen⸗ 
landſchaft des Linderhof wurde, wie dies vorzukommen pflegt, dem König 
der Durchgang durch ein verzäuntes Gehege von einem der bösartigen 
Ochſen ſtreitig gemacht. Der König wartete lange, ob das Thier weichen 
wollte, doch vergebens. Endlich ergriff der Monarch eine auf dem Boden 
Kiegende Plante und ſtellte fih, wie mit dem Bajonett, in Angriffspoſitur, 
worauf das Thier ſich brummend langſam entfernte und die Paſſage frei 

ab. Dem König machte der Vorfall ſo viel Vergnügen, daß er ſich in 
de gedachten Stellung — photographiren ließ. 


Herr Stefan von Kaszas, ein kühner Radfahrer, welcher per Bicyele 
die koloſſale Tour von Preßburg nach Wien, München, Paris, London, 
Berlin, Peſt unternommen hat, iſt am 0 auf der Rückfahrt begriffen, 
in Berlin eingetroffen. Von Verliner Sportskameraden empfangen, wurde 
der ſchneidige ungariſche Bicyeliſt zuerſt in die Clubſitzung des Berliner 
Velocyped⸗Clubs von 1869 und zu ſpäterer Stunde in die des Berliner 
Bicycle⸗Clubs „Germania“ geführt, woſelbſt ihm allſeitig die herzlichſte 
Begrüßung zu Theil wurde. Herr von Kaszas iſt eine ſchöne judendliche 
Erſcheinung, der man keineswegs die Strapazen feiner europäiſchen Bicycle- 
fahrt anmerkt. Den rechten Unterarm trägt er im Schienenverband, da er 
in Salzburg ſich den Arm gebrochen hatte. Am Montag gedenkt Herr 
v. K. Verlin zu verlaſſen. 


/ 


Thränen bat, ihn an Stelle feines Vaters zum Richtplatze zu bes 
gleiten, iſt bekannt. Sein Gnadengeſuch datirt vom 11. September 
dieſes Jahres und lautet wörtlich? 
„Ich bin durch Erkenntniß u. ſ. w. zum Tode verurtheilt, weil ich den 
Polizeirath Rumpff ermordet haben ſoll. Ich habe von der That gewußt 
und bin ſelbſt am 7. Januar durch das Loos dazu beſtimmt geweſen, doch 
iſt die That mißlungen, und ſo hat man mir noch Vorwürfe gemacht. 
Und ſo habe ich auch meinen richtigen Namen angegeben in der Wirth⸗ 
ſchaft, wo ich gewohnt habe, damit ich die Sache nur los werde. 
Und fo bin ich noch Nachmittags nach Darmſtadt abgereiſt und da habe 
ich den .... (folgt ein offenbar pſeudonymer Name) wieder getroffen, da 
hat er mir erzählt, daß er die That ausgeführt hat. 


Wie die Sache richtig iſt, habe ich am 5 


zu Protokoll gegeben. 


Als ich im Jahre 83 nach Lauſanne in der Schweiz und nach Genf 
gekommen bin, da bin ich gleich in die Hände jener Leute gefallen. 

Ich habe deren Blätter geleſen und auch vertrieben, weil ich gedacht 
habe, es iſt etwas Gutes, aber ich ſehe jetzt ein, daß Alles Unſinn iſt, und 
ſo bin ich doch, jetzt weiter nichts, als ein verführter Menſch. 

Ich habe die That nicht begangen, hahe mich der Theilnahme entzogen 
und bitte Euer Majeſtät um Gnade. Ich bin erſt 22 Jahre alt und will 
zu ſühnen ſuchen, was ich gefehlt. 


ELLI ANAND. 
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Auekommene Fremde: ; 


Hôtel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Baron v. Seydlitz Rgbſ., 
n. Fam., Gnadenfrei. 
Spitzer, Dir., Budapeſt. 
v. Klitzing, Lieut., Gleiwitz. 
De Smert, Componiſt, 
Berlin. 
Rüttgers, Fabrikant, 
Czenſtochau. 
Polakeritſch, Kfm., n. Frau, 
Budapeſt. 
Wapler, Kfm., Leipzig. 
Höpker, Kfm., Rheda in 
Weſtf. 
Borchardt, Kfm., n. Sohn, 
Berlin. 
Heymann, Kfm., Berlin. 
Meyerhof, Kfm., London. 
Heinemann’s Flöte! 
„zur goldenen Gans“ 
Hilgers, Kfm., London. 
Dönneweg, Kfm., Altena i. W. 
Köppl, Kfm., Blauen, 
Bernhard, Kim, Berlin. 
Jonas, dgl. 
Hilkenkamp, dgl. 
Sanſenbacher, Kfm., Paris. 
Brandes, Kfm., Leipzig. 
Haslau, Kfm., Berlin. 
Schultz, Kfm., Halle a. ©. 
Frau Kfm. Lawner, n, Schw., 
Kattowitz. 
Hetel z. weissen Amer, 
Ohlauerſtraße 10/1. 
Graf zu Dohna, Königl. 
Kammerherr u. Rttgtsbſ., 
Kotzenau. 


von Prittwitz⸗Gaffron, Ntim. | 


u. Rgbſ., Neudorf. 
Schleycher, Kfm., Pforzheim. 
Röder, Waſſerbau⸗Inſpector, 

n. Gem., Ratibor. 
Trooſt, Rttm., Militſch. 
Kahle, Lieut. u. Rttgtsbſ., 

Ackrenfronze. 
Wagner, Kfm., Berlin. 
Witholz, Präſ., Oels. 


Strauch, Kfm., Bremen. 
Horſtkotte, Kfm., Bremen. 
Suhling, Kfm., Bremen. 
Bathmann, Kfm., Bremen. 
Herrmann, Kfm., Stuttgart. 
Sondheim, Kfm., Berlin. 
Fihegner's Agteh, 
Königsſtr. K. 
Kempner, Kfm., n. Gem., 
Glogau. 
Frank, Kfm., Berlin. 
Erbert, Kfm., Plauen. 
Krotowski, Kfm., Berlin. 
Hirſchel, Kfm., Glogau. 
Sachs, Kfm., Glogau. 
Lewin, Kfm., Berlin. 
Brockſteper, Kfm., Wehrdol. 
Holzmann, Amtorcht., Obornik 
Roll, im., Chemnitz. 
Michaelis, Kfm., Berlin. 
Arndt, Kfm., Plauen. 
Pätzold, Privat Ingramsdorf. 
Sauer, Kfm., Laurahütte. 
Steinitz n. Gem., Beuthen. 
Krämer, Kfm., Laurahütte. 
Braun, Kfm., Berlin. 
Mötei da Nord, 
vis-à-vis b. Bentraibgänhof. 


Sr. Durchl. Prinz Groy, 
Herrſchaftsbeſitzer, n. Sohn, 
Oeſterreich. 
Graf Czorba, Rgbſ., n. Gem., 
Bofen: 
Graf von Finkenſtein. Bo: 
janowo. 
v. Zetawski, Rittergutsbeſ., 
Golina. 

Wächter, Landforſtmeiſter, 
Berlin. 


v. Pieniazek, Ing., Rußland. 
Schmidt, kgl. Oberförſter, 

n. Gem., Rattwiß. 
Frl. Schwanke, Bromberg. 


Feindt, Fabrik⸗Dir'ctor, 
h Böhmen. 
Dördel, Lieut. und Nobf., 
Tomnitz. 


Kieckebuſch, Ing., n. Gem., 


Preuß, Kfm., Reichenbach 
i. Vogtl. 
Jackwitz, Kim, Leipzig. 
Bunte, Bojanowo. 
Hodam, Kfm., Danzig. 
Jacobſohn, Kfm., Poſen. 
Altpeter, Ing., Ars an der 
Moſel. 
Muche, Kfm., Wien. 
Meyer, Kfm., Görlitz. 


Scholz, Apothekenbeſ., Wien. {i 


Röhl, Fabrikbeſ., Berlin. 
Nötelz. deutschen Hause. 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Bannerth, Bergverwalter, n. 

Sohn, Granica. 
Hentſchel, Ingenieur, Berlin. 
Adametz, Mühlnbſ.,Malapane 
Lange, Rentier, Gorzyee. 
Thaler, Kfm., Duͤſſeldorf. 
Wuſtrow, Kfm., Berlin. 
Schmidt, Kfm., Berlin. 
Hobein, Kfm., Chemnitz. 
Kloß, Km., Stuttgart. 
Faure, Kfm., Paris. 
Sucker, Kfm., Berlin. 
Mayer, Kfm., Berlin. 
Grätz, Kfm., Dresden. 
Helbig, Mühlenverwalter, 

Schoͤnfeld. 

Frl M. Helbig, Schön feld. 
Frl. J. Helbig, Schönfeld. 


Kassner’s Hôtel 
zu den drei Bergen, 
Büͤttnerſtraße 33. 
Pollack, Rentier, Kaliſch. 
Fränkel, Rentier, Kaliſch. 
Friedmann, Kfm., n. Frau, 
Dresden. 
Frau Kfm. Landsberg n: 
Fam., Bojanowo, 
Sulig, Kfm., Leipzig. 


Philipſohn, Kfm., Berlin. 


Meier, Kfm., Berlin. 
Hamburger, Kfm., Kattowitz. 
Hein, Kfm., Jauer. 
Vieweg, Kfm., Breslau. 
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Betzold, Kfm., Magdeburg. 
Leupold, Fbkbſ., n. Gem., 
Tillowitz. 


Frohland, Kfm., Cottbus. 
Ritter, Kfm., Breslau. 
Krumer, Kfm., Berlin. 


Königshütte. 
Kfm., n. Gem., 
Beuthen OS. 
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Eine Winterpartie zur abgebrannten Spindlerbaude. 
dieſer Marke finden wir heute im . d. d. R.“ eine längere, ſehr e 
eſſante Schilderung der Unglücksſtätte, datirt Krummhübel, 18. Noveme 
aus der wir in Nachftehendem einige Stellen wiedergeben. Zunächſt wil 
der Eindruck, welchen der nunmehr bereits erfolgte Einzug des Winter 
in den Bergen hervorgerufen, in techt anſprechender Form befchtiehe 
Dann enthält der 543 01 Bericht etwa Folgendes; Der Mittagſtei 
ſchaut erhaben über das Völklein der Knieholzſträucher hernieder, die wie 
vermummte Chriſtkinder in uns weihnachtliche Gedanken erwecken. c, 
Sonne Abendglan, ruht ſanft auf dem Gipfel der Koppe. 
ſind die Bergeshäupter im Weſten? Nur die kleine Sturmhaul 
zeigt eine freie Stirn. Ihr zu Füßen lagert Nebel und ein Nebel 
meer im Grunde. ie trauert um i 


andert 


1 f Meine 
Sturmhaube zeigte, zum Ausbruch gekommen. Darunter befindet fid 
das Waſſerhaus, in deſſen ein heute noch die von draußen ein 
mündende Rinne in perlenden Tropfen ihr „Klingling“ ertönen läßt 
Die Herrenſtube“, in der die Sommergäſte für gewöhnlich die 
ſchmackhafte Koſt einnahmen, iſt mit zuerſt den Flammen zum Opfer ge 
fallen. Das viele Küchengeſchirr, wie liegt es, völlig unbrauchbar ge 
worden, auf den Trümmern umher. In der großen Stube zeigt ein Häu 
lein Sprungfedern, wo das Sopha ſeine Stelle gehabt hat. Wie viele 
eiſerne Reifen liegen umher, die an die Menge Butterkübel erinnern, die 
Hollmann in ſeinem Buttergeſchäft verwendete. Die Hauptkaſſe hat de 
Wirth ſtets in ſeinem Bette aufbewahrt, und die iſt von ihm ſelbſt in 
Sicherheit gebracht worden. Jedoch ſollen die Söhne um ihre Erxfparnifie, 
und die Frau Wirthin um ihre beſonders geführte Kaſſe — die nicht un 
bedeutende Summen enthalten hat — gekommen ſein. Händeringend und 
verzweifelnd hat Frau Hollmann zwei Stunden mit bloßen Füßen auf der 
gefrorenen Erde an der Unglücksſtätte geſtanden und konnte nur unter An 
wendung von Gewalt entfernt werden. Schmerz und Schreck ſollen fie 
noch h in Spindelmühl, wo die unglückliche Familie bei der verd 
heiratheken Tochter und Schweſter wohnt, ans Bett feſſeln. In dre 
Stunden war das Werk der Vernichtung vollbracht. Hoffen wir, daß au 
der Aſche der alten Spindlerhaude eine den jetzigen Zeitanſprüchen ange 
paßte neue Spindlerbaude erſtehe. 


A. Hirſchberg, 22. November. [Die Artikel der „Pall⸗Mal 
Gazette“ vor Gericht. — Preßproceß.] Bezüglich des vor der hieſige 
Strafkammer zur Verhandlung 18 Proceſſes wegen Verbreitung dei 
„Enthüllungen“ der „Ball Mall: Gazette“ gegen einen Buchhändler aus 
Schmiedeberg ift als Nachtrag erwähnenswerth, daß der Staatsanwallſ 
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Betrogene Betrüger. Die Gerichte Newyorks beſchäftigen ſich mit 
einem Eriminalfalle, der eine gewiſſe Senſation hervorrief. Es war am 
1. October d. J., als fünf bis ſechs raſch aufeinander folgende Revolver⸗ 
chüſſe, die in einem Locale der Reab Street fielen, die Bewohner dieſer 
febr belebten Geſchäftsſtraße in neugierfge Aufregung verſetzten. Man 
ſah dem erwähnten Locale den Stellvertreter des Geſchäftsinhabers mit 
einer Taſche in der Hand in höchſter Beſtürzung enteilen; ihm folgte ein 
großer ſtarker Mann, den vorher dort erblickt zu haben ſich Niemand erin⸗ 
nerte. Polizeidiener und Neugierige, die nun in das Local eindrangen, 
ſahen dort den Geſchäftsinhaber Mr. William Warren blutüberſtrömt 
und wit dem Tode ringend auf dem Boden liegen. Mr. Warren war 
ſeinem Hausherrn als Agent und Repräſentant bekannt, und die allgemeine 
Anſicht ging, ohne daß man hierfür beſondere Anhaltspunkte gehabt hätte, 
dahin, daß derſelbe, von ſeinem Stellvertreter hierbei unterſtützt, eine 
ſchwungvolle Haus⸗ und Grundvermittelung betrieb. Warren galt nicht 
los als glücklicher Beſitzer eines Vermögens von einer halben Million 
Dollars, und nannte außer mehreren Stadthäuſern auch eine prächtig anz 
gelegte Villa an der Küſte ſein eigen, ſondern lebte auch mit ſeiner aus 
gutem Hauſe ſtammenden Frau in zärtlichſter Ehe. Seinen Kindern war 
er ein eben fo fürſorglicher Vater, als feiner Frau ein ſtets liebevoller, 
aufmerkſamer Gatte. Sein blutiges, gewaltſames Ende weckte daher u 
eringes Mitgefühl für ihn und feine Familie, ſowie Haß und A 
len gegen ſeinen Mörder. Heute allerdings ſind dieſe Sympathien 
verſchwunden vor dem allgemeinen Erſtaunen über die eigentliche 
Thätigkeit des Getödteten und das Motiv, das ſeinen Mörder ge⸗ 
leitet. Die eingeleitete Unterſuchung förderte nämlich Folgendes zu 
Tage: Tom Davis, dies ift der Name, den der Ermordete einſtmals ges 
führt hatte, war ein notoriſcher Verbrecher, hatte im Zuchthauſe geſeſſen 
und blieb ein Verbrecher, auch als aus ihm der angeſehene Mr. William 
Warren geworden war. Der Hauptzweig ſeines Unternehmens war der 
Handel mit falſchen Banknoten oder, genauer geſagt, die Fiction dieſes 
Handels. Er verſendete an Kaufleute und Privatperſonen, von welchen er 
ein Eingehen auf derartige Geſchäfte erwartete, Circuläre des Inhalts: 
„Mein Geſchäft iſt kein legitimes, aber die grünen Artikel, mit denen ich 
handle (die amerikaniſchen Noten ſind grün), ſind ſicher und rentabel. 
Verſtehen Sie? Ich kann mich nicht näher erklären, bevor ich nicht weiß, 
ob Sie auf meine Propoſitionen eingehen. Meine Formulare find zu 1, 
2, 10 und 20 gedruckt auf abhanden gekommenen Platten des amerikaniſchen 
Schatzamtes. Bei Geneigtheit bitte ich um Antwort, worauf ſofort mit 
Mufter und Conditionen dienen werde.“ Wurde eine günſtige Antwort 
ertheilt, fo ſendete Davis eine in zwei Theile zerſchnittene echte Note und 
ließ den betreffenden Committenten zur Durchführung des Geſchüftes 
ſchließlich in ſein Bureau führen. So weit waren auch die Verhandlungen 
mit einem Mr. Holland aus Abilene (Texas) gediehen, welcher daſelbſt 
als Poſtmeiſter und Vorſteher einer angeſehenen Stellung ſich erfreute. 
Holland, ein heißblütiger Texaner, ſollte im Local Davis für 500 echte 
ollars Falſificate in Höhe von 10 000 Dollars übernehmen. Bei feinem 
Erſcheinen daſelbſt entfernte ſich der eben anweſende Stellvertreter des 
Herrn Davis. Davis ließ ſeinen Kunden Platz nehmen, holte aus dem 
Kaſſenſchranke 10000 Dollars, zählte fie ſorgfältig und überreichte fie dem 
Holland, der, ſehr befriedigt über die Gelungenheit der Falſificate, ihm 
500 Dollars ausbezahlte. Davis ſteckte dann die 10 000 Doll. in eine lederne 
Taſche, die hierfür gerade groß genug war, und legte diefe auf das Kaffen- 
pult mit den Worten: „Nun heißt's aber vorſichtig fein und fih nicht ver- 
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Bruder und Stellvertreter fliegt mit der escamotirten Taſche in feinen] 
Händen die Stiege hinab. Es waren 10000 echte Dollars darin. In 
ganzen Locale Davis' fand ſich kein Falſtficat. Die Taſche mit Demi 
soi-disant Falſchgelde war von dem im Pulte verſteckten Stellvertreit 
mit einer anderen gleichen, die nur grünes Papier enthielt, mittelſt einer 
geheimen Vorrichtung vertauſcht worden. Das war die Geſchäftsfineſſe de 
Hauſes Warren recte Davis. Wenn jemals einer der betrogenen Betrüger 
die fih durch eine Anzeige ſelbſt dem Gerichte überliefert hätten, reclamiren 
kam, fand er das Local geſchloſſen. Daß der reiche, angeſehene Warren 
der in den beiten Kreiſen verkehrte, identiſch fei mit dem Beſitzer de 
Locales in der Read Street, vermuthete er bei der Häufigkeit des Namen 
natürlich nicht, und fo florirte Davis⸗Warren's Geſchäft, bis des heiß 
blütigen Texauers Revolver dem raffinirten Betruge ein jähes, blutigen 
Ende ſetzte. Holland, der nur im Aufwallen edler Indignation gehandel 
haben will, erwartet feinen Procez vor der Jury, den der Bruder del 
Ermordeten gegen ihn anſtrengt. Dieſer behauptet nämlich, Holland hahe 
die Art und Weiſe der Geſchäftspraxis Davis’ gewußt und fer nur all 
den Raub der 10000 echten Dollars ausgegangen. 


Das öſterreichiſche Geſetz über die Sonntagsruhe zieht 1 
manche kleine Verwickelung nach ſich, deren Löſung dem Scharfſinn bei 
Parteien überlaſſen bleibt. Verfloſſenen Sonntag Abend hielt ein Finke 
vor dem Laden eines vorortlichen „Gemiſchtwaarenhändlers“ und de 
Kutſcher verlangte Brennöl für feine Wagenlaternen. „Brennöl?“ om 
derte der Kaufmann unwirſch, „mir ſcheint, Sie wollen mich frou 
Brennöl an ein' Sonntagsabend, lächerlich!“ — „Da is gar nix lächerlich] 
i brauch's.“ — „Das is ſehr möglich, aber ich darf kein's verkaufen, jonki 
werd' i g'ſtraft.“ — „Und i wer g’ftraft, wann meine Laternen net bret 
nen; des is a böſe G'ſchicht!“ Eben war der Fiaker im Begriffe, den 
Kaufmanne mit beredten Worten die bekannte Neſtroy'ſche Zumuthung 
einleuchtend zu machen: „Bruder, wenn fon Einer von uns Zwei da 
Opfer fein ſoll, ſo ſei Du's“ — als der Kaufmann pfiffig mit dem Finge | 
ſchnippte, auf das Regal ſtieg und eine Flaſche Aixeröl herabholte. „machi 
paſſen s auf,“ ſagte er, „was ein geſcheidter Kerl im Stand’ ift. DM 
Fläſchel Oel da iſt ein Lebensmittel, ein Lebensmittel verſtehen's, mit f 
ein Oel wird der Salat ang'macht. Lebensmittel darf ich verkaufen, vel 
ſtehen's, und was Sie mit dem Flaſchel Lebensmittel anfangen, geht mid 
nichts an. Wollen's es kaufen, das Lebensmittel?“ Natürlich ging del 
Fiaker verſtändniß auf den Handel ein und noch nie haben zwei Wagen 
laternen ſchöner gebrannt, als diejenigen, welche an dem beſagten Son 
tag mit dem beſagten Lebensmittel geſpeiſt worden waren. | 
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„Boten aus dem Rieſe vor 

kammer, weil er am 4. Juli d. J. einen dem „Weſtphäliſchen Merkur“ ent⸗ 
nommenen, auch in andere Blätter übergegangenen Artikel, nach welchen 
in einem oldenburgiſchen Infanterie⸗Regimente auf Anordnung eines Vor⸗ 


geſetzten ein Soldat mit böſen nachtheiligen Folgen gemißhandelt worden 


ei, der betreffende Compagnie⸗Chef und Hauptmann aber eine 45 tägige 
eſtungsſtrafe erhalten und der Regiments⸗Commandeur in Folge dieſer 
gelegenheit feinen Abſchied genommen habe, im „Boten a. d. R ejengb.” 
abgedrückt hatte. Trotzdem fpäter von Herrn Dürholt eine officielle Bes 
richtigung des betreffenden Commandos aufgenommen war, wurde doch 
das Verfahren gegen ihn eingeleitet, und geſtern ſollte es zum Austrag 
kommen. Ein Antrag des Angeklagten, den als Richter mitfungirenden 
Landrichter Karuth aus Beſorgniß der Befangenheit abzulehnen, wurde 
nicht angenommen. Vor Eintritt in die Beweisaufnahme ſtellte Herr 
Dürholt den Antrag auf Vertagung und Vernehmung der bei enden 
Vorfall betheiligten Perſonen (des Soldaten, ſeines Vaters, der beiden 
Offiziere ꝛc.), da er den Beweis der Wahrheit antreten will. Dieſer 
Antrag wurde angenommen. 


© Neuſtadt, 22. Novbr. 


[Wahl von Kreistagsabgeordneten. 
— Ortsſtatut. — Aufnahme einer del In einer vorgeſtern 
abgehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurden die mit Ende dieſes Jahres ausſchei⸗ 
denden Herren Bäckermeiſter Titze, Eiſenkaufmann Schwarzer und 
Oekonom Tiſchbauer zu Kreistagsabgeordneten für die Stadt Neuſtadt 
auf die nächſten 6 Jahre wiedergewählt. — Nach der Wahl wurde eine 
Stadtverordnetenſitzung abgehalten, in welcher zunächſt ein die Benutzung 
des neuerbauten Schlachthauſes betreffendes Ortsſtatut angenommen 
wurde. Zur Beſtreitung der etwa 75000 M. betragenden Koſten für das 
neue Schlachthaus, für Pflaſterung der Pramſener und age sch und 
für Herſtellung einer eiſernen Rohrleitung nebſt Filteranlage ſchlägt Magi⸗ 
ſtrat vor, eine Anleihe von 100000 Mark beim Reichsinvalidenſond 
zu entnehmen.. Die Anleihe ſoll mit 4½ pCt. höchſtens verzinſt, mit 1 pCt. 

es urſprünglichen nominellen Schuldencapitalsund Zuwachs der erſparten 
Zinſen tilgbar ſein. Vorerſt ſoll jedoch der 1 einer von mehreren 
Städten abgeſandten Petition um Herabſetzung des Zinsfußes von 4½ 
auf 4 pCt. abgewartet und bis dahin die erforderlichen Geldmittel aus 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe unter den oben angeführten Bedingungen ent⸗ 
nommen werden. - 


=ch= Oppeln, 22. Nov. [Schonzeit auf Rebhühner. — Wahl 
won Kreistagsabgeordneten.] Im Regierungsbezirk Oppeln ift der 
geſetzliche Termin für den Beginn der Schonzeit auf Rebhühner (1. De⸗ 
cember) diesmal nicht abgekürzt worden, weil der günſtige Stand dieſer 
Wildart in dieſem Jahre einen zeitigeren Schluß der Jagd nicht erforder⸗ 
lich erſcheinen läßt. — Bei den Ergänzungswahlen der Kreistagsabgeord⸗ 
neten find von dem Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer wieder: 
gewählt worden: Landesälteſter von Donat⸗Chmiellowitz, Graf Franken⸗ 
berg ⸗Tillowitz, Landrath Gerlach-Dometzko, Kammerherr Graf Haug: 
witz⸗Krappitz, Fabrikdirector von en e e Rittmeiſter 
Reymann hier; neugewählt wurden Graf e bi dle 
v. D., Fabrikdirector Döring und Forſtmeiſter Vosfeldt hier. Als 
Vertreter der Städte gingen die 19 Sic Abgeordneten, Bürgermeiſter 
Regierungsrath a. D. Trentin und Stadtrath Reiß hier, ſowie Bürger⸗ 
meiſter Schirm⸗Krappitz aus der Wahl hervor; der Wahlverband ber 
Landgemeinden traf vier Wieder- und fünf Neuwahlen. 


A. Coſel, 22. Novbr, [Kreistagswahl.] Geſtern waren Magiſtrat 
and Stadtverordnete zu einer gemeinſamen Sitzung verſammelt, auf deren 
Tagesordnung die Wahl eines ſtädtiſchen Vertreters in den Kreistag ſtand. 
A wurde von den 17 Anweſenden einſtimmig Herr Bürgermeiſter 
Kremſer. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Beilin, 23. Nov. Die ſockaldemokratiſche Fraction des 
Reichstages brachte den Geſetzantrag ein, wonach die Legislatur⸗ 
periode des Reichstags zwei Jahre dauern ſoll, und die Auf⸗ 
Jöſung des Reichstags nicht ſtattfinden kann. 

London, 23. Novbr. Die Blätter melden aus Konſtantinopel 
vom 21. November: Die Pforte richtete an Serbien die Aufforderung, 
Bulgarien unverzüglich zu räumen. 

Rangun, 23. Novbr. Die engliſche Expedition ift bei Mingyare 
angekommen, ohne Widerſtand zu begegnen. König Thibo erließ er: 
neute Proclamationen, in denen er die Bereithaltung von 25000 
Mann anbefiehlt und hinzufügt, es ſei ein günſtiger Tag ausgewählt, 
um Jalaing, Arakau und Tavoy unter dem Befehl des Königs weg⸗ 
zunehmen. 

Belgrad, 23. November. Hier ſind bereits über 3000 Verw 


Name l 
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A. Breslau, 23. November. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte Anfangs in lustloser Haltung, im weiteren Verlaufe trat eiue 
Befestigung der Tendenz ein. Für 1884er Russen machte sich vorüber 
gehend Kauflust geltend. Der Schluss war wieder etwas abgeschwächt. 

Per ult. November (Course von 11 bis 1%½ Uhr): Ungar. Goldrente 
79,25—79,10 bez., Russische 1884er Anleihe 95,65—95,60— 95,65 bez., 
Oesterr. Credit-Actien 462—462,50—462 bez., Vereinigte Königs- und 
Laurahütte 89,62 bez., Russische Noten 199,75—200 bez. u. Br., Türken 
44,50 bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 23. Nov., 11 Uhr 55 Min, Oredit-Actien 462, 50. Disconto- 
Commandit 195, 75. Still. 


Berlin, 23. Nov., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 463, 50. Staats- 
bahn 437, 50. Lombarden 221, 50. Leurahütte 89, 50. 1880er Russen 
80, 70. Russ. Noten 199, 70. 4proe. Ungar. Goldrente 79, 20. 1884er 
Russen 95, 80. Orient-Anleihe II. 59, 80. Mainzer 99, 40. Disconto- 
Oommandit 196, 10. Sehr fest. 


Wiem, 23. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, 80. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 75. Oesterr. Gold- 
tente —, —. 4% ungar. Goldrente 98, 15. Unger. Papierrente —, —. 
Elbthalba „ Still. 


Wiem, 23. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, 60. Ungar. 
Gredit — Staatsbahn 270, 50. Lombarden 135, 25. Galizier 226, 50. 
Oesterr. Papierrente 82, 27. Marknoten 61, 80. Oesterr. Goldrente 
—,—. 4% ungarische Goldrente 98, 02. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 146, 75. Lustlos. 


Frankfurt m. M., 23. November. Mittags. Credit-Actien 229, 87. 
Staatsbahn 218, 87. Galizier 183, —. Still. 

Paris, 23. Novbr. 3% Rente 80, 12. Neueste Anleihe 1872 108, 22. 
Ttaliener 96, 25. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Fest. 

Lomdom, 23. November. Consols 100, 09. 1873er Russen 95 ½. 
Wetter: Kalt. 


Wien, 23. November. [Schluss-Course] Fest. 
21. 


Cours vom 23. Cours vom 23, 21. 
4860er Loose. — — | — — | Ungar. Goldrente... — —i — -— 
1864er Less. | — — 4% Ungar. Goldrente 98 10) 98 15 
Dredit-Actien .. 284 90 284 80 | Papierrente ........ 82 27 82 20 
Ungar. do. — —— |Silberrente ........ 82 70) 82 65 
Anglo . — — — — London 125 700125 65 
b.-Eis.-A.-Cert. 270 75 270 75 [Oesterr. Goldrente.. 108 994108 75 
Lomb. Eisenb., 135 30 135 75 Ungar. Papierrente. 90 12; 90 15 
Galizier 227 50 226 90 Elbthalbann 147 60:146 75 
Nspoleonsd’sr. 10 — 10 — Wiener Unionbank. — —! — — 
MHarknoten .... 61 80 Wiener Bankverein — | — — 
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gebir er Here Dürholt, por der bieftgen Straf jund 1500 bulgatifche Gefangene eingetroffen. Es herrſcht Mangel 


an Aerzten. Die Timokarmee bewegte ſich ſüdwärts zur Vereinigung 
mit der Hauptarmee, verdrängte die Bulgaren bei Belgradik und ent⸗ 
ſandte Streifcorps in das Lomgebiet. 

Bombay, 23. Novbr. Geſtern fanden in Broach Unruhen ſtatt, 


die dadurch veranlaßt waren, daß ein Frommgläubiger den von ihm 
zur Errichtung eines Tempels gewünſchten Bauplatz nicht erhielt. 
Die Aufrührer bemächtigten ſich der Gewehre des Polizeidepots und 
Es gelang 


HMandels-Zellung. 
Berantimu, 23. November. 

-f. Oberschlesische Steinkoblen. Die Quartalsstatistik des Bres- 
lauer Oberbergamts für die Monate Juli bis September d. J. ist soeben 
veröffentlicht worden. Mit Benützung der früheren Publicationen geben 
wir über Förderung, Absatz und Durchschnittspreis folgende den ober- 
schlesischen Kohlenbergbau betreffende Aufstellung für die jedesmalige 
dritte Quartalsperiode der letzten 10 Jahre: 


Förderung Absatz Durchschnittspreis 
Ctr. Ctr. Pfg. pr. Ctr. 

1876 43 128 035 33.921 380 25,5 

1877 39 985 100 36 250 550 230 

1878 40 514 610 36 408 470 20,3 

1879 43 669 990 38 544 500 18,9 

1880 48 631 240 43.099 760 20,2 

1881 51 187 280 46 027 700 19,6 

1882 56 731 960 51 390 380 19,8 

1883 59 022 880 54.041 280 1977 / 
1884 62 102720 55 109 700 19,75 
1885 65 746 260 58 494.000 19,75 


Der scharfe Preisrückgang im Jahre 1877 zeitigte zugleich einen 
Rückgang in Production und Absatz, welcher indessen trotz des weiteren 
Preisabschlags bald wieder einer Aufwärtsbewegung Plata machte, 
welche seitdem unentwegt weitere Fortschritte gemacht hat, namentlich 
nachdem in den letzten fünf Jahren eine gewisse Stabilität der Preise 
eingetreten ist. Das Endergebniss der zehnjährigen Periode ist eine 
Steigerung von 52 pCt. in Production und Absatz gegen das dritte 
Quartal 1876, 


Ausweise. 
© Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österr.-ungar. Staats- 
bahneinnahme vom 16. bis 22. November 709987 Fl., Mindereinnahme 
139 981 Fl. 
“= Sidbahn-Einnahme, Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 16. bis 22. Novbr. 794 850 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 3956 Fl. 


Zahlungsstockungen und Ösmenrse. 

* Conours- Eröffnungen. Offene Handelsgesellschaft Timmermann 
und Habben in Bremen. — Colon und Ziegeleibesitzer Bernhard Tege- 
ler in Mosebeck. — Schuhmachermeister Josef Brohl za Düsseldorf. — 
Putzmacherin Cäroline Goldschmidt von Gelnhausen. — Justiz-Rath 
Nicolaus Wilhelm Paulsen in Kiel, — Rittergutspächter Robert Bär- 
mann und dessen Ehefrau, Emilie, geb. Reinke, zu Gross-Dallenthin. — 
Schneidermeister Andreas Ortloff in Nördlingen. Handelsfrau 
Mathilde Räsener, geb. Glaser, zu Strassburg i. U. — Erbpachthofbe- 
sitzer Paul Mecklenburg zu Petersdorf bei Dorf Mecklenburg. 

Schlesien: Cigarrenhändler Max Neumann zu Guhrau; Coucurs- 
verwalter: Kaufmann Julius Königsberger; Termin: 22. December. — 
Kaufmann Max Steiner zu Groschowitz, Kreis Oppeln; Concursver- 
verwalter: Rechtsanwalt Rossinski zu Oppeln: Termin: 17. December. 


Mingdelumng, 23. Noyvbr. Zuoxerbörse. 23. Novbr. 21. Novbr, 


Kornzucker excl. von 96 pCt. t. . 24,80 24,50 | 24,70— 24,30 
Rendement aep Otn ss n eA e Se IA 23,60— 23,40 23,50—23,30 
Nachproducte excl. Rend. 75 pP t. 21,00—20,00 | 21,00—20,00 
Brod Nee e o egle e e E dass 30,25 — 

Brod affna ge,, S sie Aa = 30,00 30,25—30,00 
Gem. Helis I incl. Fass 27,50 —27,25 | 27,50— 27,25 


Gem. Raffinade II incl. Fass 28,75 —28,00 28,75 — 28,50 
Tendenz am 23. November: Rohzucker fest, Raffinade fest 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Marktberichte. 
H. Mainam, 22. Novbr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
geb die vor- 
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Breslau, 23. November 1885. 


Mepläm, 23, Novbr, [Amtliche Behluss-Courso,} Sehr fest. 
Eisenhabn-Blamm-Astien, Oours vom 23. 21. 
Cours vom 23, 21. Posener Pfandbriefe 100 70100 60 
äainz-Ludwigshaf.. 99 50) 99 40 Schlee. Rentenbriefe 101 70101 60 
Beliz. Jerl-Ludw.-B. 92 70] 91 & | Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 99 40 99 20 
gotthard-Bahn . . 109 70/109 70 dc. do, 8. II 97 5] 97 50 
Warschau-Wier.... 218 — 217 70| Elsenbahn-Prleribts-Onligatismen. 
Lübeck-Büchen .... 164 10163 70 Breslau-Freib. 4½ 0 — 101 60 
Elsenbahn-Staram-Prlertäten. Oberschl.½% Lit. B 27 7997 70 
Bresieu-Worschau.. 69 20| 68 do. 4½% =... 101 70161 70 
Ostprouss. Südbahn 122 50122 o. 4¼% 1879 104 40104 30 
Bank-Asilen Ben ol. = 
; Muhr.-Schl.-Otr.-E. 57 50| 57 
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Brosl, Discontobank 82 80 82 80 e e Donan em, 
„do. Wechslerbank 96 10| 96 55 en y A 94 90 95 10 
Deutsche Bank eit 157 9185 70 | Gost. 49% Goldrente 83 800 83 10 
Diee.-Commmanditult. 197 — 195 40 40 40% Papier. 66 50 66 49 
Dest, Oredit-Anstalt 464 —|462 80 de, 4½% Bilhem. 66 60 86 50 
zchles. Bankverein. 101 70101 60 40. 1800r Loosa 116 401118 20 
Wer Loose 116 40116 20 
Indastrie-Gessiisohaften. Poln. 5%, Pfandbr.. 59 90| 60 — 
Aral. Bierbr. Wiesner — -=| — —| do. Liqu.-Pfandb. 55 20 54 80 
40. Eienb.-Wagenb. 112 — 112 — | Rum. 5% Btents-Obl, 92 —| 91 90 
do. verein. Oeltabr. 57 50 57 50 do. 6%, do. do. 103 — 102 75 
Rofm Waggenfabrik 108 —| — — Russ. 1880er Anleihe 80 99 80 80 
Oppeln. Kortl. Cemt. 96 80| 96 —| do. 1884er do. 25 99 95 70 
Schlesischer Cement 135 50/133 — Jo, Orient-Anl. I. 59 90 59 85 
Sresl. Pferdebahn. . 14 — 140 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 50 91 50 
Erdmannsdrf, Spinn, 92 70: 92 70 do. 1883er. Golär. 110 10 110 — 
Kramsta Leinen-Ind, 129 90 129 70 | Türk. Consuls conv. 14 60! 14 50 
Zehles. Feuerversich. — —1405— do, Tabako-Acten 88 50 87 70 
Bene 105 20 106 — do. Loose 22 50 32 40 
Jonnersmarekhütie 3) 70 20 50 Ong. 4% Goldrente 79 40 79 20 
Dortm. Union gt, Er, 55 70 56 10 de Pröiemene 73 — 73 10 
Caurshütte 809 60 89 90 Serbische Rente... 79 20 79 10 
do. 4½% Oblig. 100 20 100 — Bukarester eee 
Görl. Eis.-Ed. (Lüders) 110 507110 50 Bakknatum, 


Oberschl, Eisb.-Bed, 30 20 30 40 


Oest. 100 F. 162 15 5 
Schl. Zinka. F., Art. 111 „110 20 Bene Bauten 100 FL 182 15162 15 


. Russ. Banku, 1008W. 199 95199 90 
do. St.-Pr.-A, 113 —i113 20 de. per ult. 200 — 199 70 
inowrrazl. Steinsalz. 21 20 21 50 Wee nge 
Vorwürtskütto — =l — | Amsterdam 8 X... — ] 168 70 
Inländisohe Fonds. London 1 Latrl. 8 K. — — 20 34 
Deutsche Reichsanl, 104 30104 20 do. 1 „ 3M. — — 20 24½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 501135 — | Paris 100 Eres. 8 7. — — 80 70 
Pros. 3½% 8t.-Schuld 28 75] 99 90 Wien 100 Fl. 8 T. 181 9)| 161 85 
Prouse. 40% cone. Ar. 103 80/103 80] do. 100 Fl. 2 M. 160 95 161 — 


Prag. 3½% cong. Anl. 98 75 98 80 | WorschautoosrgT, 199 60| 199 55 
Privat-Discont 2/%. ; 


Dee 
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wöchentlichen Notirungen am letzten Wochenmarkte, wo alle Körner 
gattungen in den gesuchtesten Qualitäten zum Verkauf gestellt waren, 
nur sehr unwesentliche Veränderungen. Für Weizen und Roggen, die 
in bester Waare speciell sehr gesucht blieben, ist eine Steigerung von 
10—15 Pf. eingetreten, wogegen Gerste und Hnfer die vorwöchentlichen- 
Notirungen beibehielten. Butter war pro Klgr. 20 Pf. billiger, Kar- 
toffeln, Eier, Heu und Stroh zu Preisen der Vorwoche gehandelt. 
Wegen des Frostes war Weisskraut nur noch auf 9 Wagen zugeführt, 
das trotz höherer Preise bald Abnehmer fand. — Nach den amtlichen 
Preisaufzeichnungen wurde gezahlt pro 100 Kilogramm Gelbweizen 15,00 
bis 15,60—16,00 M., Roggen 13,00—13,40—14,00Mark, Gerste 12,40. bis 
12,65—13,00 M., Hafer 12,40—12,75—13,00 Mark, Erbsen 17,00 M., Kar- 
toffeln 2,60—2,80M., 1 Kilogramm Butter 1,90 Mark, 1 Schock Eier 2,80 
Mark, 1 Otr. Heu 3,60 M., 1 Schock Roggenlangstroh 17 M. — Die 


Witterung hat während der letzten acht Tage, nachdem die starken 


Nebel aufgehört haben, sich winterlich gestaltet und hatten wir an 
einigen Tagen des Morgens — 2 bis 3 Gr. R. Ueber das Faulen der 
Hackfrüchte, namentlich der Kartaffeln, in Mieten und Kellern sind 
vielfach Klagen zu vernehmen. 


HKömigsberg i. Pr., 22. Novbr. [Spiritus Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus konnte sich in der 
verflossenen Woche um 1 M. im Werthe bessern. Die festere Tendenz 
des Berliner Marktes, welche auf der Hoffnung einer Erhöhung der 
Exporiprämie basirt, wirkte anregend auf die Kauflust unserer 
Fabrikanten und _Destillateure, so dass die ziemlich starke Zu- 
fuhr schlanker Aufnahme begegnete. Termine erfreuten sich gleich- 
falls besserer Frage und haben sich alle Sichten im Preise gehoben. 
Spiritus pro 10 000 Ltr.-% ohne Gebinde: Loco — M. Br., — M. Gld., 
37¾ M. bez., per November 37½ Mark Gd., per December 37½ M. Gd., 
per December-März 39 M. Br., 38½½ M. Gd., per Frühjahr 39½ M. Gd., 
per Mai-Juni 40 M. Gd., per Juni 40½ M. Gd., per Juli 41 M. Gd., 
per August 42 M. Gd., per September 42 M. Gd. 


Cz. S. Zuokerbericht. Halle a. $., 22. Novbr. Rohzucker. Die in 
der Vorwoche aufgetretene lebhaftere Nachfrage seitens des Exorts 
hielt in noch verstärktem Masse während dieser ganzen Berichtswoche 
an, so dass für das nicht zu starke Angebot successive 1—1,20 Mark 
höhere Preise erzielt werden konnten. Auch bedarfhabende Raffinerien 
mussten sich zur Bewilligung der für hoch polarisirende Zucker in 
gleicher Weise erhöhten Forderungen verstehen. Umsatz 35000 Sack. 
Raffinirter Zucker. Die steigende Tendenz des Rohzuckermarktes. 
veranlasste die Raffinadeure mit Angebot zurückzuhalten und mussten- 
für den Bedarf die endstehenden und theilweise auch höhere Preise 
angelegt werden. Namentiich für scharfkörnig gem. Zucker be- 
stand gute Frage. — Heutige Notirungen: Rohzucker. Kornzucker 
96 pCt. 48,00—48,40 Mark, Rendement 88 pCt. 46,00—46,40 Mark, Nach- 
producte 75 pCt. Rendement 40—41,00 M. per 100 Klgr. — Raffinirter 
Zucker. Raffinade, fi. 62 M., dto. fein 60,50 M., gemahlene Raffinade I. 
57—58 Mark, gemahlener Melis I. 54,00—54,50 Mark per 100 Klgr. 
Melasse zur Entzuckerung 7,20—8,00 M., do. für Brennereien 5,00—5,60 M. 


Posen, 21. Nov. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von Herrmann Meyer.] Der Getreidehandel war recht un- 
belebt. Die Zufuhren sind ziemlich reichlich; dagegen war der Be- 
gebr schwächer und Preise mussten nachgeben. Weizen genügend 
offerirt, wurde zum Versand und von Consumenten zu billigeren 
Preisen gekauft; man zahlte 142—152 M. — Roggen war in feiner 
Waare zu Versandzwecken leicht abzusetzen. Man zahlte 122—129 M. 
— Gerste behauptet; notirt 115—130 M. — Hafer gut behauptet, in 
feiner Waare begehrt, wurde mit 122 bis 133 M. bez. — Spiritus er- 
fuhr eine plötzliche rapide Steigerung. Die Ursachen liegen in der 
durch die Thronrede angekündigten Branntweinsteuer-Veränderung, in 
welcher man eine Maischraumsteuerhöhung mit einer wesentlich höheren 
Exportbonification vermuthet. Ist diese Annahme gerechtfertigt, so 
ist es auch die Steigerung, indess muss es als sehr unwahrscheinlich 
hingestellt werden, dass die Agrarier, welche gegenwärtig die Gesetz- 
gebung beeinflussen, in eine Maischraumsteuer - Erhöhung willigen 
werden, welche sie nach ihrer Ansicht sicherlich trifft, während es sehr 
fraglich ist, ob sie oder die Spritfabrikation, oder das Ausland von der 
erhöhten Exportbonification einen Vortheil haben werden. Wenn man 
sich den Gang des Geschäfts vergegenwärtigt, so wird man kaum 
zweifelhaft sein könne, dass eine erhöhte Exportbonification wohl 
vorübergehend die inländischen Preise um einen Theil der Bonification 
steigern können, recht bald aber wird die ganze Bonification dem Aus- 
lande als ein Geschenk des Inlands zu Gute kommen. Mehr Wahr- 
scheinlichkeit hat die Annahme für sich, dass zwar eine Fxportboni- 
fication geplant wird, wogegen der hierdurch entstehende Steuerausfall 
durch eine hohe Schanksteuer ersetzt werden soll, also eine Belastung 
des inländischen Cönsums zu Gunsten des Auslandes. Auch von einem 


Herlin, 23. Novbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Broslauer Zeitung,] Sehr fest. 


Cours vom 23. 21. Cours vom 23. 21. 
Oesterr. Credit. ult. 464 — 463 — | Gotthard ult, 109 500110 25 
Dise.-Command. ult, 197 — 195 87 | Ungar. Goldrenteult, 79 37 79 12 
Franzosen ult. 444 — 438 — | Mainz-Ludwisshat,. 99 37| 99 37 
Lombarden..... ult. 223 — 222 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 87| 80 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 37 Italiener wit, 99 87 95 — 
Lübeck-Büchen. ult, 164 25164 25 Russ II. Orienb-A. ult. 60 25 60 12 
Dortmund - Gronanu- Laurshütts...:. alt, 90 25 89 75 
Buschedeßt.-Aet.ul. — —| — — | Galizier........ uit. 93 50| 91 87 
Marienb.-Mawkault 62 50 62 75 Russ. Banknoten ult. 200 199 75 
Getpr. Züdb.-St.-Act. 100 62 99 75 Neueste Nuss. Anl. 96 — 95 75 


SE a oh 79 —| 79 12 


Preducien-Börse. 


Weil, 23. Nov., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course] Weizen 
(gelber) Nov.-Deebr. 151, 50, April-Mai 158, 50. Rogser Novbr.-Deebr, 
131, —, April-Mai 135, 75. Rüböl November-December 45, 60, April- 
Mai 46, 70. Spiritus Novbr.-Dec. 38, 70, April-Mai 40, 30. Petroleum 
Novbr.-Dee. 23, 70. Hafer Novbr.-Dec. 127, 50. 


Weine 23. November, [Bchimssbaricht,; 


Coura vom 23. 21. Cours vom 23. 21. 
Weizen, Gewichen, | »ab&l Matt, 

Novbr.-Deebr. ... 149 —|152 —| Novbr.-Dechr. . 45 KOJ 45 60 

Aprü-Mei......, 157 75160 —| April- Mai 46 60 46 70 
&oggen. Niedriger. 

Novbr.-Deebr, ... 130 75131 75 8piritus, Flau. 

Apru-Mai ...... 135 50133 75| loo 28 70 39 40 
Mai- Juni 156 50137 75] Novbr.-Deebr, ... 38 50| 39 10 
Ja fer. April- Hai 40 — 49 70 
Novbr.-Decbr. ... 127 75127 75 Mai- Juni 40 30 41 10 
April-Mei . 131 59132 25 | - 

yettim, 23. November, — Uhr — Mir, 
Cours vom 23. 21. : Cours vom 23. 21. 
Weizen Flau. Rüböl, Unveränd. 

Novbre Decbr. ... 149 —|150 — Novbr,-Deebr. ... 44 70| 44 70 

Aprll-Mei ....... 159 — |160. 50] April-Mai 46 — 46 — 
Roggen, Flau. Spiritus, 

Noybr.-Decbr. ... 127 50 128 — | loO -O 38 — 38 10 

April-Mai .. 133 50134 50] Nevbr.-Decbr. . 37 70 38 2% 

| Dechr.-Januar ... 37 70! 38 20 
Petroleum, April-Msi...:... 39 50 40 10 
loc „„ 8 - 8 40 j 
Silchtage der Ultime-Eigwuldation am der 
Breslauer Börse: 

Prämien-Erklärung, Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
November 27. 1 RR . . 29. Novembe 9.30. 
December . 29. [December 30. December 31 

e 
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sollte. 


Reporteuren aufgenommen. 


Telsgraphische Witterungsberichte vom 22. November, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


838 8.8 8 | 
Ort. sA nS 8 Wind. | Wetter. 

288 8 ER í 

E a] 
Mullagshmoro..] 750 6 10 4 dunstig. 
Aberdeen 752 1 {SSW 1 |bedeckt. 
Christiansand .| 750 4 [SW 3 Regen. 
Kopenhagen ..| 754 2 JOSO 3 |bedeckt. 
Stockholm 754 —3 [SW 2 heiter. 
Haparanda....| 743 —9 0 2 bedeckt. 
Petersburg ....| 756 | —7 880 1 bedeckt. 
Moskan....... 759 j—10 I! still Ibedeckt. 
Cork, Queonst, | 748 9 ı03 dunstig. 
Brest 745 | 8 02 bedeckt, 
Helder 750 1 NO 1 Nebel. 
ee E Tese 752 0 80 1 bedeckt. 
Hamburg 752 | —1 JOSO 2 [bedeckt. 
Swinemünde. 753 0 80 2 bedeckt, 
Neufahrwasser | 757 | —l 880 1 |bedeckt. 
Memel 759 —6 880 3 "heiter. 
Nido 748 SNEL bedeckt. 
Münster 750 1 INO 1 bedeckt. 
Karlsruhe 750 0 NO 1 bedeckt. 
Wiesbaden . 751 1 NO 1 bedeckt. 
München 750 —1 still neblig. 
Chemnitz 752 2 |SSW 4 heiter. 
Berlin 752 0 O 2 heiter. 
WIEN aeaieie 757 2 so 2 bedeckt. 
Bres lan 755 2783 bedeckt. 
Isle d'Aix ....| 746 10 (SW 3 dunstig. 
Niza 751 10 0 2 neblig. 
Triest! 755 9 0 2 bedeckt. 


Scala für die Windstärke 


Uebersicht der Witterung. 


Mit dem Auftreten flacher barometrischer Depressionen in Lappland, | & 
Ostfrankreich und über der Nordsee ist das Maximum gegen das Schwarze] 
Der Frost hat in Finnland und zwischen der 
Nordsee und Galizien erheblich nachgelasseu, einzelne Gegenden Deutsch-] 
lands hatten trotz des andauernden Ostwindes schon am Morgen Thau- | 
wetter. Niederschläge in bemerkenswerther Menge sind bisher in 


Meer zurückgewichen, 


Deutschland nicht aufgetreten. \ 


J. Diemer’s Verlag, Mai 


„Coriolan“. 


Dramatische Scene für Männerchor, Soli und Orchester 


von 


Friedrich Lux. 
Op. 70. 
Clavierauszug Mark 4,50. 


Zu haben in allen hiesigen Musikalien-Handlungen. 
Das Werk kommt nächsten Dinstag, den 24. November, 
im Concert des Breslauer Lehrersängerbundes zur Aufführung. 


3. Diemer’s Verlag, Mainz. 


grössere Steigerung eine grössere Production herbei- 
führen und die Gefahr eines Preisumschlages nahe bringen, wenn die 7 
zukünftige Gesetzgebung die jetzige Speculation nicht rechtfertigen | Verlobt: Fräul. Minnie Wider, 
An unserem Markte war das Ceschäft sehr klein. 
waren zurückhaltend, die Speculationen und Deckungen wurden zu 
höheren Preisen befriedigt. Loco Waare wurde von Fabrikanten und 
Man zahlte für Loco November 35,50 bis 
37,30, December-Januar 35,70—37,60, April-Mai 37,50—39,60. 


: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwacl 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturn 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 


ENT TRETEN 


Verkäufer 


wig 
Herr J 
Berlin. 

91 Auguſt 
Gr.⸗Merzdorf. 


Berlin. 
Geboren: 


en + 


Groſchowitz. 


Bemerkungen. 
| 


v. 


Seegang mässig, 
Gruft Lohmann, 


Wilhelm Rösner, 
Rittergutsp. 


See unruhig. 


See ruhig. 
Th PES EN 1 
ür Nervenkranke u. 
Mondring. Kurhaus ee 
Be tige. Prachtvoll gelegen u. ſehr am e EEA 
Seegang schwach [comfortabel eingerichtet. Kalt: Dr. Erich Richter, 


Cirri aus West. 


| 


Familie des Arztes. 


[3061] 


Herr Aſſiſtenzarzt Dr. med. Lnd⸗ 
Bruns, Derlin— Halle a. ©. 
Frl. Alma VBenigue Elsner, 
enieur Carl Häſecke, 
€ Frl. Cäeilie Leo, Herr 
Rittergutsp. Oskar Ritter, Gold⸗ 
berg-—Lodenberg, Kreis Grünberg. 
e Opitz, Herr Guts⸗ 
eſitzer Jofeph Halfter, Guhlau 


Verbunden: Herr Prem.⸗Lieut. G. 

Suhle, Frl. Emma Weinſchenck, 
Ein Knabe: 
auptm. a. D. Beiſert, Bunzlau; 
Prondzynski, 


Herrn 


Geſtorben: Herr Rittergutsbeſitzer 
A. Klein, Poſtehnen. Herr Pfarrer 
Ser. aieo. . Scheer, 
err eſſor P. neider, 
Berlin. Herr Gymnaſial⸗Director 
Leobſchütz. 
Moritz Reinert, 
Ohmsdorf. Fr. Baumſtr. Emilie 
Arndt, geb. Müller, Steinau a. O. 


waſſerkuren —elektriſche Behand: 
lung — elektr. Bäder — Maſſage. 
Das ganze Jahr geöffnet. Ange⸗ 
nehmſtes Zuſammenleben mit der 
Proſpecte auf 
Verlangen durch den Beſitzer 
Br. med. Haupt. 


See ruhig. Ühassiker, 
See ruhig. 
A EBusernücher, 
J ugendschriften, 


Bd atender, 


in der 


Buchhandlung 


IIZ. 


[6534] 555 


2 Astrachaner Caviar, 


grau und großkörnig, verſenden das Brutto⸗Pfd. 4 Mk. 50 Pf. 


Gebrüder Herzberg, Sabrze. 


Gourszettel der Breslauer B 


Ring 18. 


Das Allerneuefte : 
Garnirten Hüten 

im feinſten Genre, ſowie 95 
Trauerhüte 
in größter Auswahl 
k empfehle ich ſehr preiswerth. f 


Wilhelm Prager, 


G oben, Spiele, 


BP -achtwerke 


in grosser Auswahl 


[6267] i 


n. Scholfz nad 
i ‚Stadi-Theater. f 


örse vom 23. Novembe 


Amstilohke Courso (Course von 11—12%, Uhr) 


t. 


2 N 0 7 U < x 


Familiennachrichten. 


- N 


und ſaubere Ausführung bei foliden Preiſen, bringt fth hiermit in empfehlende E 


Havana ⸗Import⸗ 
Cigarren, 1885er Ernte, 


der beſten Vuelta⸗ und Partido⸗Marken eingetroffen. 
Muſter und Preisliſte ſtehen zu Dienſten. 


Georg Schepeler, 
Hoflieferant, 
Frankfurt a. M. 


WU 


agen 3 


Uh klwitz 
Papier⸗, Schreib⸗ u. 1 dlg., Buchdruckerei u. 1 i 


correcte, geſchmackvolle 
rinnerung. 14595 


Direct erhalten M 
sortirte Originalkiste von 100 M. 195 
Osc. Reymann, am Neumarkt 192 


Pommeranzenſchalen 
Sugber, en 16585 

gebr. Mandeln, i 

feine Theater⸗Deſſerts 
in ganz vorzüglicher Güte, 


S. Erzellitzer, 


Autonienſtraße 3. 


anila-Cigarren 


Niederlage u. Verkauf bei‘ 
M. Charig, Breslau, 

\ 2 Ohlauerstrasse. [5947] 
i Specialität. 
Zum ersten Mal nach Deutschland 
importirt — eigene Marke — 


AA 


[2751] 


Schweidnitzerstr. 6, 


eginn täglich zu den cou- 
i B Tanteften Bedingungen. 


Nach auswärts beson 
dere Vergünstigungen. æ 


ur 


6418 


Original- 


bei 
Eugen Loe wi, 


erste Etage, 
j Eingang Junkernstrasse. 


IE 


A lincl. Gebinde für Mk. 5 [6536 


B. Persicaner 


in Myslowitz. 


Cavpiar⸗Niederlage. 


r 1885. 


in Amerika approb. Zahnarzt, 


Eingang Königsstrasse. ; 


2 170 
6.18 Schweidnißzer Straße. 


Mein Leih⸗ Suftitut 


Wiener Damenhäte 


Schweidnitzerstr. 51, | 


R 
Echt Aſtrachaner 
Caviar 


gm, großkörnig, anerkannt bejte 
Qualität, offerirt das Bruttopfund 


] 


Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee⸗ und 


Nainl Jak, Indischer Thee, eine der 
besten Theesorten der Welt, 
per ½ Pfd.-Packet M. 1,30, 


Directer Import für 

Kaffee, Thee und 
indiſche Zucker. 
A Täglich friſch geröſtete Kaffees M 
auf anerkannt beſten u. patentirten 
maſchinellen Einrichtungen. 
Roher | 


Kaffee, Zucker, Thee, 


f A. Hletzel, 


Wäſche⸗Fabrik in größter Auswahl und allen 
i 1115 16048] . Preislagen. 
Magazin für Herrenartikel, Einzel⸗Verkauf zu Engros⸗ 
55 Ohlauerſtraße 55. e 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 
in fein franzüs. Farbendr. m. belieb. Eindr., 
in reich, Ausw. u. bill. Preisen, 

P. Cohn, Oder- u. Burgstr. - Ecke, 
Buchdruckerei u, Lithogr. Anstalt, 


„Neue 
Callphat-Datteln 
in süsser, fleischiger Frucht, empfiehlt 


Herrmann Zahn, 


[7789] Zwingerplatz 8. 


Billigſte 
für Glas, Porzellan u. Alfenide⸗ I Bezugsquelle | 
Beftese Sat, genei ter Beratung 8 für Haus⸗ und a 

Ener Familien. 
Glas⸗, Porzellan- und Lugus- |E 
waaren⸗Geſchäft, Ring Nr. 31 Breslauer l 
Ake en Kaffee⸗Röſterei 
a en Belt den, Special⸗Geſchäft 
e 32. [7436] |f fie n 
[Kaffee, Zucker, 
Thee, . 
Schweidnitzerſtraße 44. 
H Eingang: Opie- Paii 


ür mein Colonial- 
waaren Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen jungen Commis, 
der in beiden Fächern firm ſein muß. 
Gefl. Off. unter H. Sch. 84 beför⸗ 
dert die Expedition der Breslauer 
Zeitung. s [6422! 


Weohsel-Course vom 23. November. Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer .. 4½ 101,50 G 101,60 B 
Amsterd. 100 Fl. (3 k S. 169,00 B heut. Cours. voriger Cours 30 a . a 102,70 B 102,70 B Breslau, 23. November. Preise der Cereallen. 
do. do. |3 2 M. (168,00 G OestGold-Rentel4 83,69 B 88,75 B els-Gnes. Prior ½ a == Festsetzun d i 8 ; 
A ? gen der städtischen Markt-Deputation. 
Tondon] Lk 2 S B. 29240 55 5 Bene Fl 9320 A 6025 1 Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prieritäten. gute mittlere gering Waara. 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,70 bzB OaD a Be heut, Cours. voriger Cours höchst. niedi. höchst, niedr. höchst. medhi 
do. do. 3 2 KM — do. Loose 18605 116,25 G 116,00 6 Carl Ludw.-B. 46% — m 1 8 1 1 1 NA 
Petersburg.. 6 |k8.| — Ung Gold-Renteſa | 79,3540 bzB | 78,25 ba Lombarden 4% l — = Weizen, weisser 15 50 15 — 1420 14 —- 1370 13 0 
Warsch.1008.R.|6 |kS. 199,60 G do. Pap.-Rentel5 | 73,00 B 72.90 B Oest. Franz. Stb. 4 6,4 — = Weizen, gelber. 15 20 14 70 13 70 13 50 13 10 12 80 
Wien 100 Fl.. 4 Kk S. 161,80 B F 5 | 95.00 B 94.75 G Kasch.-Oderbg.[5 — S = Roggen 13 40 13 20 12 90 12 60 12 40 12 — 
do. do. 4 2 M. 160,80 bz Poln. Liq.-Pfdb.4 | 55,00 6 55,05 bz do. Prior. — = Gerste 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
; inländische Fonds do. Pfandbr. .|5 | 60,25 B 60,30 B Krak.-Oberschl.( 4 — 98,25 6 98,75 B Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 98,75 6 98,75 G do, Prior 14 — = Erbsen 16 50 15 50 14 — 14 — 13 — 12 
Reichs - Anleihe]4 | 104,60 B osso B do. 1889 do. 4 11906 bzB k 695 bz 3 Bank-Actlon. feine mittlere ord, Waara | 
Pros. cons. Anl. 4½ — 1 do. 1883 do. 6 |11000 B 409% bz Sſsrel. Discontob.4 |5 83,25 B 83,25 B RTA RA N 
ae: 18806 11 103,90 bzB?) 103790 bz a uy 5 95,00 puh kl6y 95,50 bad 1.9, Srsl. Wechslerb.4 5% 96,25 B 96525 etw.bz| Raps 20 40 19 50 18 = m 
8t-Schuldsch. ‚1311| 99,50 G 99,70 bz do. do. II | 60,90 B 59,85 0 Bae a nr ar F N S S 
a 31% i 3 do. do. mis 60 75 B 60.50 B Schles.Bankver.4 | 5½ 101,75 B 101,75 bz Sommer-Rübsen. 22 — 20 — 19 — i 
e 9 10780 b 10175 8 Rumän. Ong. 6 10300 B 10 do, Bodenered.ıl | 6, 110% 11000 G D 3) · 
. Died . . .. y 3 PRS — 3 — D — 2 
Schl. Pfäbr. altl. 3½ 98.00 G 98,15 B 40. amort. Rente 92,25 etw.bz | 91,90 4 jOesterr.Oredit. 1 | 9 PE en 1750 ae 
an Lit, Kale 5 30% Ipo DE a 104001 1055 78250 75 Rn 59225 5 Fremde Valuten, IRE Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
ESSEN al 7 75 ; 7 70 Oeh , ; Commission, 
š 2: B Oest. W. 100 Fl. . 162,25 bB 162.25 bz Commission 
we em, igoa, e eee eee eee Geer e 2 Er 008-0070 Wi 
455 Gaacteahl 4 5 2 eN inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und Industrle-Paplere, Breslau, 23. Novbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
ago 10865 8 100,70 B Stamm-Prioritäts-Aotien Bresl.Strassenb.|4 | 61/,1140,00 B 140,00 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek, — | 
48 Eiroa 40 10075 bz 10100 B e ee b 97.258 do. 4% Obligat.4 ! — 100,20 B 10050 B Centner, abgelaufene Kündigungsscheine — — November 
5 lt BA Po ; k Mainz. Luc wah 4 475 9900 B 9840 g . K. u. L.-ObLi— | 4½ 10,0 B 10100 B 1130,00 Gd., November-Dechr. 130,00 bez. u. Gd., April-Mai 
do. do. II. 4 100,60 B 100,50 à55 bz Dorn a 4 2% 5900 G 59.00 B do. Act.-Braner.|4 2% — — 135,00 bez. u. Br., Mai-Juni 137,00 Br., Juni-Juli 138,00 Gd. 
y Re ? ‘i rem -Gronau le | 59 ar do. A.-G. £.Möb.l4 | 0 — Es Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per November 
ae e ee e Lüb-Büch.E-Al4 |7| — — - do. do. St.-Pr.4 0 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br ; -F 
o. Lit. B. = = _— o. do. St.-Pr. = — 00 Br. 1 sa a 
x i 7 do. Baubank ..|4 |O — — Rübe ö! (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
E 0 55 Ber) 101.55 550 e ul ne: do. Börsen-Act.4 | 6 N — loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Novbr. 46,50 Brn 
de Denen la sa Erabuseet e 4 101445 5 0 101550 E do. Wagenb.-G. 4 81,1111,75B [111,00 B |November-December 46,50 Br., April-Mai 47,50 Br. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 1 100,90 bz 100.90 bz@ 805 Lit. G. 4505 107° 45 910 10150 G Donnersmrekh.4 | 1 | 30,25 G 30,00825 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) niedriger, gek, — Liter, 
aa 11 1 0175 bz 101.75 bz o. Lit. G4 7 0150 G do. Part.-Oblie.5 | 5 =- = abgelaufene Kündigungscheine —, November 37,00à6,90 bez, 
Are = 17 do. Lit. H. 410 101,45 bad 1 1506 Erdmnsd. A.-G. 4 4 e: — November-December 37,00 386,90 bez., December-Januar 37,00 
inländisohe und ausländische Hypotheken- do. Lit. J. 4½ũ | 101,45 bag 10 10 8 50% v. Kr. G w. Ob. 5 5 [101,50 B 101,50 B bis 36,90 bez., April-Mai 38,80338,60 bez. und Br., Mai-Juni 
Pfandbrlefe. do. Lit K4 10920 8 10220 6  10-S.Eisenb.-Ba.l& |1 | 20,50 B | 30,50 bag 139,10 Gd., Juni-Juli 40,00 Br. u. Gd, Juli-August 40,60 Gd 
Schl. Bod.-Ored. 6 99.75 B do. 1870 5 10220 G 10220 G Oppeln. Cement/4 | 5½ 96,00 B 95,05 bz Zink (per 50 Kilogr.) fester. 
doa 8 110 15 10915 En 10780 B Br Wars ch. Pr. 5 ER ar Grosch. Cement/4 14 133,75 B 133,75 etw. bz Die Börsen-Commissien, 
46 de 7.31005 103.00 etw.b2& 10500 @ Oberschl. Lit. E. 3½ | 98,00 B 98,00 B Nin 110 Kündigungspreise für den 24, November: | 
Cnt.-B. 1 ; de. Lit.C.u.D.4 "101. 50 G |do. Immobilien 4½ 80,00 G | 80,00 G Roggen 130,00 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,50, Spiritus 36,95 
Pr. Cnt.-B.-Crd. de. 1878.5 |101,50 G 101,50 40. Leinenind 1 81295 6 129660 ba I : 
no looja | — = do. 1873... 4 |101,65 bz 101,65 bz (40. Linh. Act |6 Ar 25 
rz, à 110/31] — — do. Lit. E. 4% | 101,45 bz@ 0160 B 61. (.ch. Fab) 4 % 3250 c 92580 60 Y 
45 . ge.. = = do tis K. e e (Mine Mania % S000 B 0 be 
Russ. Bd,-Cred.5 | 91,50 B 91,40 B do. 1874. 4½ 101,45 b6 101560 8 er. Oellabrikis % — 1 
Henckel sche í J. 1879 . 4%½ 10475 B 617 ea = 
Part.-Obligat...4,| 92,00 B 92,00 B do.N.-8. Zwgb. 3½ | 97,60 G = 
0,-8.Eie.Bd.Obl|5 | 91,75 bzB 92,00 B do. Neisse- Br. 41 = — Bank. Discont 4 pCt. N 
e) do. 3½ 099,05 bz **) do. Landeseultur 4% 100,50 G] do:Wilh. 1880141 [101,60 bc 101,65 bz 5 Lombard-Zinsfuss 5 pCt. ' 


Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckles; f. d. Fonilletan: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil; Oscar Meltzer; sëmmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslaus 
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